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10 Sie ©cproeiser Hebamme Nr. 2

èê entließ, baß nacp bet ©ntbinbung bic Nacp»
geburt ober ein Seil bon ipr jurüdbleibt, ober
baê eine Sïtonie, eine ©cplaffpeit ber ©ebär*
muttertoanbung, bie llrfacpe abgibt; in aÏÏen
biefen gälten feplt bie buret) ïrâftige ©ebät»
mutterjufammenjiepungen betoirïte Slbfdpnii*
rung ber Blutgefäße in ber Ilteruêtoanb, unb
oft berbtutet fief) bie grau, toenn nicf)t auê*
reicpenbe §ilfe geteiftet toerben ïann.

Sa nun aber bie Benen, toie befonbers
an ben Beinen neben ben tiefen, bie SIrterien
begteitenben ©tämmen, auep oberflâdplidpe güge
paben, fo bebingt bieê getoiffe ©efapren, bie

fid) recf(t unpeiïboïï auêtoirïen tonnen. Sie
Benen unter ber §aut paben nadp außen nur
eine bünne, fepr nachgiebige Secte; toäprenb
fie nun in ber Siefe ^toifepen ftarîen SNuêïeln
liegen unb bei ben Belegungen biefer 5Nuê*
tetn träftig auêgebrûdf toerben, toobei bie

Klappen ba§ gliefjen beê Bluteê nacp unten
berpinbern unb baê nacp oben erleichtern, fo
fehlt biefe §itfe ben §autbenen faft ganj. ©o
befielt bei tpnen immer eine Steigung jur
©tauung beê gnpalteê. Sßenn nun buret)
©eptoangerfepaft, burdp ©efdptoülfte in ber
^Bauchhöhle, aber auep nur buret) pâuftgeê
©tepen unb §eben bon Saften bie ©tauung
fidp bermeprt, fo geben oft bie bünnen Sßänbe
ber Benen nact), unb biefe ertoeitern fid). Sa*
buret) toerben aber auct) bie Benenïlappen un»
toirïfam, unb fo berfbplimmert fid) bie Ger*

Weiterung, toeil nun ber Srud ber ganzen
Blutfäule, bom guße biê gum Körper ober gar
biê gum bergen, auf ben ißenen ruht. @ä

tommt gur Bilbung bon fogenannten ißarigen,
bie man auf beutfd) Krampfabern nennt, toeil
Seute, bie bamit behaftet finb, oft SNuêïel*

ïrâmpfe betommen toegen ber fcplecpteren Blut*
berforgung. (Sin ißein mit folgen ißarigen
fieht hägfich auê : bide, unregelmäßig ber*
laufenbe unb unregelmäßig berbreiterte, blaue
ißenen bergröbern baê ißrofit beê Beineê. Ser
bamit Bepaffete fühlt fich leidpt rnübe, er ïann
nicht lange ftepen, hat tatte güße ufto.

©oldpe iBarigén führen leicht aud) gu ben

fogenannten UnterfdpenlelgefcptDÜren ; eê bilbet
ftch eine ©telle, too bie §aut berbünnt ift:
uttb ba bie Beine mit ißarigen ftarf juden,
loirb gefragt; oft nur im §albfd)laf ober un*
betoußt, unb leidet ïann bie £>aut burepgefrapt
toerben. Sin einer anberen Kôrperfteïïe toürbe
baê nicht biet auêmacpen; aber am Unter*
fcpenïel, mit bet buret) bie ©tauung unb bie

ißarigen gefdpäbigten Blutjirïulation, ïommt eê

nicht gut Teilung; baê ©efeptoür bergrößert
fid) unb „fließt", ©olcpe „barilöfe" ©efeptoüre
feilen fehr fdptoer, unb toenn man fie gur
Stbpeitung gebraut hat, gibt eê leicpt einen
Nûdfaïï; bie Seute mit folgen ©efeptoüren
finb fehr geklagt.

Sßenn man ein Blutgefäß berieft hat, fo
ift bei ©djtagabern oft bie eingige Bepanblmtg
bie Unterbinbung biefe§ Blutgefäßeä. 5Nan
ertoeitert bie Söunbe buret) einen Schnitt mit
bem SNeffer, faßt bie beiben Genben unb binbet
fie ab. Nun tpirb man ftch fragen: ©cpabet
benn baê niept bem ©liebe, toenn !ein S3Iut

tnepr buret) bie Slrterie fließt? Nein, benn eê

finb überall im Körper ißerbinbungen unter
ben Blutgefäßen bortjanben, fo baß baê Blut
auê einer anberen Slrterie in baê betreffenbe
©ebiet fließen ïann; beêpalb müffen auct) bei
Sïrterienberlepungen ftetê beibe ©nben unter*
bunben toerben, benn fonft toürbe e§ nact)

Unterbinbung beê oberen ©nbeê auê bem un»
teren toeiterbluten ; aïïerbingê ïommen gälte
bor, too biefe Berbinbwtgen mangelhaft finb,
unb bann ïann ein ©lieb nactj Unterbinbung
einer Slrterie aïïerbingê abfterben; aber biefe
gâïïe finb feiten. Bei Berlepungen bon Benen
größeren Kaliberê muß ebenfaïïê unterbunben
toerben ; bie Benen bilben ein nod) borgüglicper
auêgebilbeteë Berteilwtgênep unter einanber.
Unb toenn eine große Bene buret) Berftopfung

ober Unterbinbung außer ©piel gefegt toorben
ift, fo ertoeitern fich bie engen Nacpbarberten
unb übernehmen bie Slrbeit ber berlorenen.

BücberUscb.

Siät=Slgenba. ©cptoeijerifcpe
für Siät. ©infchließlidh Sheorie unû
5ßrajiä ber Sherahie ber Berbauungê* unb
©tofftoechfelïranïheiten. §erauêgegeben bon
Sogent Dr. med. S. ©or bon off, Sogent
Dr. med. SB. üfteuioeiler unb ©harleê
Dtth- Berlag ber GESGA, Bern.

§eutgutage hat bie Beobachtung unb gor*
fdjmtg bie Slufmerïfamïeit ber SIergte in er»

höhtem ÜJIaße auf bie SBidjtigïeit ber ©rnäh»
rung ber iranien hingetenït. Sie Gcrförfdfung
unb .ôerfteïïung ber Bitamine befonberê ift in
ein fehr ioict)tigeê ©tabium getreten, unb ba

ift eê benn berbanïenêtoert, baß gtoei SIergte
unb ein auf Siät befonberê eingearbeiteter
^üchendjef fi«h gufammengetan haben unb eine
ïleine .geitfehrift herauêgeben, bie nicht nur
theoretifdje Batfdaläge für bie ©rnährung be»

ftimmter Krauler enthält, fonbern audj bie
hraïtifche Slnleitung gur Bereitung fdhmad*
hafter unb für jeben gaïï geeigneter ©Reifen,

gn ber ganuarnummer ift befonberê ein Stuf»
fah bon Dr. Steutoeiter für bie Hebammen
toidhtig, ber ben Sitel hat: „Ueber bie Beein*
fluffung beê ©eburtêgetDidjteê burdh bie ©r*
nährung." Ger ïommt gum ©djluffe, baß bie
bie Berbrennung im Körper ber SÜIutter auf*
redhterhaltenben Sïïahrungêmittel nicht biel ©in»
fluß auf baê ©eburtêgetoiçht beê Kinbeê haben,
toofl aber bie gufäplidh nötigen; befonberê bie
Bitamine unb bon biefen beftimmte Bitamine.

Saê Slbonnement biefer Meinen, monatlidh
erfcheinenben ©ctjrift ïoftet jährlich gr. 12.—

^djtoeij. |elmmntent)trtin

lentraloorstattd.
Sa bie Srudlegung ber ©tatuten eine

längere geit beanfpruept hat, ïonnte mit bem
Berfanb erft am 7. gebruar begonnen toerben.

Sie ©eïtionê»Brâfibentinnen finb gebeten,
bie JDÎitglieber barauf uufmerïfam gu machen,
baß gemäß paragraph 5 ber neuen ©tatuten
ab 1. ganuar 1940 alle gugleich bem ©djtoei*
gerifchen Berbanbe angehören. Sie gentrat»
ïaffierin, grau ©. Hermann, toirb fi^ baher
erlauben, an bie automatifch 9ceueintretenben
im laufenben ©emefter bie Nachnahmen für
©intritt gr. 1.— unb gahteêbeitrag gr. 2.—
aufgugeben. Sllêbann toerben ihnen audh bie
©tatuten gugefanbt toerben.

SIm l.ïïïïârg nächfthin feiert grau SI. Bran»
benberg, ©djtopg, ihr 40jâhrigeê Berufê»
jubiläum, toogu toir ihr auch auf biefem SBege

herglich ©lüd toünfjhen.
llnfere B^äfibentin, grau ©lettig, toeilt für

einige SBodjen in ben Bhrenäen, toohin fie
berufen toorben ift, um an ber ©inridhtung
eineê ©ntbinbungêheimê für flüdhtenbe SJiütter
mitgutoirïen. SBährenb ihrer Slbloefenheit fol»
len gufenbungen gleichtoohl an ihre SIbreffe
nach SBinterthur erfolgen.

Nun haben toir noch greube, folgenbe
Neu=@intritte gu melben:

gräulein Sftarie Stlbredht, Bifp;
grau ©hriftine Slmftuh, ©ngelberg;
gräulein ©life Sluf ber NIauer, ©teinerberg

(©dhtopg) ;

©djtoefter ©lara Bammeter, ©tanê (Nibto.);
grau Bafler, Notïjrift;
©dhtoefter ©ret Baumann, güridj, ©dhtoeige*

rifdhe 5ßflegertnrtenfdhule ;

gräulein Nerina Bernaêconi, Kergerê;
©dhtoefter St. Bücher, Brig ;

©dhtoefter fpebtoig ©ng, ©iêioil (Obtoaïben);
gräulein gba ©ertfeh, Slarau;
gräulein ©ertrub ©uggiêberg, Nanbelfingen

bei Slarberg;
grau §annp §irt»©nberli, güridh 7, gord)»

ftraße 143;
©dhtoefter ©Ifa Kunïel, ©t. ©aïïen, ©ntbin*

bungêanftalt ;

gräulein Balb. ©d)mudi, ©olbingen (©t. ©.) ;

grau ©dhtoeiger=§ofmann, Brefjtoit (Bafellb.) ;
©dhtoefter Biïtoria Billiger, gug, Siebfrauen*

hof;
gräulein St. SBeber, Nöfcheng, Bern.

Siefen Kolleginnen entbieten toir hermit
ein herglicheê SBiïïïomm.

Nlit ïoïïegialen ©rüßen!

gür ben gentralöorftanb :

Sie Bigepräfibentin : Sie SIttuarin:
grau grep=Baer. grau N. KöIIa.

Krankenkasse.
Kranïgemelbete Nîitglieber:

grl. Berta ©d)mih, ©rendhen (©olothurn)
grau ©life gig, ©alenftein (Spurgau)
grl. SInna ©traub, Biel ;

grau gurrer=3Beber, güriep
grl. ©mma Sangparb, Ob. ©tammpeim (gdp.)
grau Slnna ©uran, Somilê (©raubünben)
grau ©taub=@dhider, Nlengingen (gug)
Mme. Matthey-Rapin, Genève
Mme. Page-Berset, Onnens (Fribourg)
grau ©Imer*§ôêli, ©laruê
grau ©affer, §albenftein (©raubünben)
©r. Sllbertine §uber, ©olotpurn
grau Sp. Oefcpger, ©anfingen (Slargau)
grau Seuenberger, Baben (Slargau)
grau SImalie ©tuber, Keftenpolg (©olotpurn)
grau N. ©dpönenberger, Sicptenfteig (©t. ©.)
grau ©ontpeim, Stltftetten (güriep)
grau SEßpß Suïïiïen (©olotpurn)
Mme. Cécil Schai, Leysin (Vaud)
grl. ©life Nlûïïer, Surgi (Slargau)
Mlle. Berthe Brouchond, Chable»Bognes (Vd.)
grl. Karoline ©fcpler, Obertoil i. ©.
grau 5DÎ. Brenjiïofer, Oftermunbigen
grau S. ©immen, güriep
grau ©eißmann, Slarau
grl. gba Sräper, Noggtoil (Bern)
grau ©fcptoinb, Spertoil (Bafellanb)
grau ©cpaffner, Slntoil (Bafellanb)
Mlle. Lina Capt, Blonay (Vaud)

^======================^===a

6 X mehr
und doch zu wenig

Kupmilcp entpält fecpêmal mepr Kalï alê

Ntuttermilcp unb ïann beim neugeborenen Kinb
boep nie bie SNuttermilcp erfepen. Ser Kall
in ber Kupmilcp ift eben bon ganj anberer

Befdpaffenpeit alê ber Kalï in ber Nluttermilcp
unb ïann beêpalb bom ©äugling nidpt aufge*

nommen, niept bertoertet toerben. Seêtoegen
leiben ©dpoppenïinber fo oft an Kalïmangel.
llnb baß Kalïmangel baê SBadpfen unb gapnen
pemmt unb häufig Nacpitiê perborruft, baê

toiffen Sie ja.

©pegieïï für toerbenbe unb ftiïïenbe NKitter ift
Biomalj mit Kall ejtra. ©ie ïônnen eê rupig
ûberaïï empfehlen, benn biefer betoäprte Kalï*
fpenber ift gugleicp ein toirïfameê ©târïungê*
mittel unb babei leidpt berbaulidp, nicht ftopfenb,

fonbern eper milb abfüprenb. ©rpältlidp in
Slpotpelen ju gr. 4.—.
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ès endlich, daß nach der Entbindung die
Nachgeburt oder ein Teil von ihr zurückbleibt, oder
das eine Atonie, eine Schlaffheit der
Gebärmutterwandung, die Ursache abgibt; in allen
diesen Fällen fehlt die durch kräftige Gebär-
mutterzusammenziehuugen bewirkte Abschnü-
rung der Blutgefäße in der Uteruswand, und
oft verblutet sich die Frau, wenn nicht
ausreichende Hilfe geleistet werden kann.

Da nun aber die Venen, wie besonders
an den Beinen neben den tiefen, die Arterien
begleitenden Stämmen, auch oberflächliche Züge
haben, so bedingt dies gewisse Gefahren, die
sich recht unheilvoll auswirken können. Die
Venen unter der Haut haben nach außen nur
eine dünne, sehr nachgiebige Decke; während
sie nun in der Tiefe zwischen starken Muskeln
liegen und bei den Bewegungen dieser Muskeln

kräftig ausgedrückt werden, wobei die

Klappen das Fließen des Blutes nach unten
verhindern und das nach oben erleichtern, so

fehlt diese Hilfe den Hautvenen fast ganz. So
besteht bei ihnen immer eine Neigung zur
Stauung des Inhaltes. Wenn nun durch
Schwangerschaft, durch Geschwülste in der
Bauchhöhle, aber auch nur durch häufiges
Stehen und Heben von Lasten die Stauung
sich vermehrt, so geben oft die dünnen Wände
der Venen nach, und diese erweitern sich.

Dadurch werden aber auch die Venenklappen
unwirksam, und so verschlimmert sich die
Erweiterung, weil nun der Druck der ganzen
Blutsäule, vom Fuße bis zum Körper oder gar
bis zum Herzen, auf den Venen ruht. Es
kommt zur Bildung von sogenannten Varizen,
die man auf deutsch Krampfadern nennt, weil
Leute, die damit behaftet sind, oft Muskel-
krämpfe bekommen wegen der schlechteren
Blutversorgung. Ein Bein mit solchen Varizen
sieht häßlich aus: dicke, unregelmäßig
verlausende und unregelmäßig verbreiterte, blaue
Venen vergröbern das Profil des Beines. Der
damit Behaftete fühlt sich leicht müde, er kann
nicht lange stehen, hat kalte Füße usw.

Solche Varizèn führen leicht auch zu den

sogenannten Unterschenkelgeschwüren; es bildet
sich eine Stelle, wo die Haut verdünnt ist:
und da die Beine mit Varizen stark jucken,
wird gekratzt; oft nur im Halbschlaf oder
unbewußt, und leicht kann die Haut durchgekratzt
werden. An einer anderen Körperstelle würde
das nicht viel ausmachen; aber am
Unterschenkel, mit der durch die Stauung und die

Varizen geschädigten Blutzirkulation, kommt es

nicht zur Heilung; das Geschwür vergrößert
sich und „fließt". Solche „variköse" Geschwüre
heilen sehr schwer, und wenn man sie zur
Abheilung gebracht hat, gibt es leicht einen
Nückfall; die Leute mit solchen Geschwüren
sind sehr geplagt.

Wenn man ein Blutgefäß verletzt hat, so

ist bei Schlagadern oft die einzige Behandlung
die Unterbindung dieses Blutgefäßes. Man
erweitert die Wunde durch einen Schnitt mit
dem Messer, faßt die beiden Enden und bindet
sie ab. Nun wird man sich fragen: Schadet
denn das nicht dem Gliede, wenn kein Blut
mehr durch die Arterie fließt? Nein, denn es

sind überall im Körper Verbindungen unter
den Blutgefäßen vorhanden, so daß das Blut
aus einer anderen Arterie in das betreffende
Gebiet fließen kann; deshalb müssen auch bei
Arterienverletzungen stets beide Enden
unterbunden werden, denn sonst würde es nach

Unterbindung des oberen Endes aus dem
unteren weiterbluten ; allerdings kommen Fälle
bor, wo diese Verbindungen mangelhaft sind,
und dann kann ein Glied nach Unterbindung
einer Arterie allerdings absterben ; aber diese

Fälle sind selten. Bei Verletzungen von Venen
größeren Kalibers muß ebenfalls unterbunden
werden; die Venen bilden ein noch vorzüglicher
ausgebildetes Verteilungsnetz unter einander.
Und wenn eine große Vene durch Verstopfung

oder Unterbindung außer Spiel gesetzt worden
ist, so erweitern sich die engen Nachbarvenen
und übernehmen die Arbeit der verlorenen.

vüÄertkch.
Diät-Agenda. Schweizerische Zeitschrift

für Diät. Einschließlich Theorie und
Praxis der Therapie der Verdauungs- und
Stoffwechselkrankheiten. Herausgegeben von
Dozent Or. mect. T. Gordon off, Dozent
Dr. meck. W. Neuweiler und Charles
Otth. Verlag der OOSdH., Bern.

Heutzutage hat die Beobachtung und
Forschung die Aufmerksamkeit der Aerzte in
erhöhtem Maße auf die Wichtigkeit der Ernährung

der Kranken hingelenkt. Die Erforschung
und Herstellung der Vitamine besonders ist in
ein sehr wichtiges Stadium getreten, und da
ist es denn verdankenswert, daß zwei Aerzte
und ein auf Diät besonders eingearbeiteter
Küchenchef sich zusammengetan haben und eine
kleine Zeitschrift herausgeben, die nicht nur
theoretische Ratschläge für die Ernährung
bestimmter Kranker enthält, sondern auch die
praktische Anleitung zur Bereitung schmackhafter

und für jeden Fall geeigneter Speisen.

In der Januarnummer ist besonders ein Aufsatz

von Or. Neuweiler für die Hebammen
wichtig, der den Titel hat: „Ueber die
Beeinflussung des Geburtsgewichtes durch die
Ernährung." Er kommt zum Schlüsse, daß die
die Verbrennung im Körper der Mutter
aufrechterhaltenden Nahrungsmittel nicht viel Einfluß

auf das Geburtsgewicht des Kindes haben,
wohl aber die zusätzlich nötigen; besonders die
Vitamine und von diesen bestimmte Vitamine.

Das Wonnement dieser kleinen, monatlich
erscheinenden Schrift kostet jährlich Fr. 12.—

Schweiz. Heliammenverein

lentralvorstanü.
Da die Drucklegung der Statuten eine

längere Zeit beansprucht hat, konnte mit dem
Versand erst am 7. Februar begonnen werden.

Die Sektions-Präsidentinnen sind gebeten,
die Mitglieder darauf.aufmerksam zu machen,
daß gemäß Paragraph 5 der neuen Statuten
ab I.Januar 1940 alle zugleich dem
Schweizerischen Verbände angehören. Die Zentral-
kassierin, Frau C. Hermann, wird sich daher
erlauben, an die automatisch Neueintretenden
im laufenden Semester die Nachnahmen für
Eintritt Fr. 1.— und Jahresbeitrag Fr. 2.—
aufzugeben. Alsdann werden ihnen auch die
Statuten zugesandt werden.

Am I.März nächsthin feiertFrau A. Brandend

erg, Schwyz, ihr 40jähriges
Berufsjubiläum, wozu wir ihr auch auf diesem Wege
herzlich Glück wünschen.

Unsere Präsidentin, Frau Glettig, weilt für
einige Wochen in den Pyrenäen, wohin sie

berufen worden ist, um an der Einrichtung
eines Entbindungsheims für flüchtende Mütter
mitzuwirken. Während ihrer Abwesenheit sollen

Zusendungen gleichwohl an ihre Adresse
nach Winterthur erfolgen.

Nun haben wir noch die Freude, folgende
Neu-Eintritte zu melden:

Fräulein Marie Albrecht, Visp;
Frau Christine Amstutz, Engelberg;
Fräulein Elise Auf der Mauer, Steinerberg

(Schwyz);
Schwester Clara Bammeter, Stans (Nidw.);
Frau Basler, Rothrist;
Schwester Gret Baumann, Zürich, Schweize¬

rische Pflegerinnenschule;
Fräulein Nerina Bernasconi, Kerzers;
Schwester A. Bucher, Brig;

Schwester Hedwig Enz, Giswil (Obwalden);
Fräulein Ida Gertsch, Aarau;
Fräulein Gertrud Guggisberg, Randelfingen

bei Aarberg;
Frau Hanny Hirt-Enderli, Zürich 7, Forch¬

straße 143;
Schwester Elsa Kunkel, St. Gallen, Entbin¬

dungsanstalt ;

Fräulein Balb. Schmucki, Goldingen (St. G.) ;

Frau Schweizer-Hofmann, Bretzwil (Baselld.) ;
Schwester Viktoria Villiger, Zug, Liebfrauen¬

hof;
Fräulein A.Weber, Röschenz, Bern.

Diesen Kolleginnen entbieten wir hiermit
ein herzliches Willkomm.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Vizepräsidentin: Die Aktuarin:
Frau Frey-Baer. Frau R. Kölla.

Krankenlca55e.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Berta Schmitz, Grenchen (Solothurn)
Frau Elise Jlg, Salenstein (Thurgau)
Frl. Anna Sträub, Viel
Frau Furrer-Weber, Zürich
Frl. Emma Langhard, Ob. Stammheim (Zch.)
Frau Anna Curan, Tomils (Graubünden)
Frau Staub-Schicker, Menzingen (Zug)
Âme. Nattkev-Uapin, Oenövs
Nme. Oase-Oersst, Onnsns (Uridours)
Frau Elmer-Hösli, Glarus
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Sr. Albertine Huber, Solothurn
Frau Th. Oeschger, Gansingen (Aargau)
Frau Leuenberger, Baden (Aargau)
Frau Amalie Studer, Kestenholz (Solothurn)
Frau R. Schönenberger, Lichtensteig (St. G.)
Frau Sontheim, Altstetten (Zürich)
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn)
Nme. Lêcil Lakai, Osvsin (Vauä)
Frl. Elise Müller, Turgi (Aargau)
Nile. Oertlre Orouckonä, Lkabis-OoZnes (Vck.)

Frl. Karoline Eschler, Oberwil i. S.
Frau M. Brenzikofer, Ostermundigen
Frau L. Simmen, Zürich
Frau Geißmann, Aarau
Frl. Ida Dräyer, Roggwil (Bern)
Frau Gschwind, Therwil (Baselland)
Frau Schaffner, Anwil (Baselland)
Nile. Oina Lapt, Olonav (Vauä)

« X »»àr
«nÄ ck«vl» ««

Kuhmilch enthält sechsmal mehr Kalk als

Muttermilch und kann beim neugeborenen Kind
doch nie die Muttermilch ersetzen. Der Kalk
in der Kuhmilch ist eben von ganz anderer

Beschaffenheit als der Kalk in der Muttermilch
und kann deshalb vom Säugling nicht
aufgenommen, nicht verwertet werden. Deswegen
leiden Schoppenkinder so oft an Kalkmangel.
Und daß Kalkmangel das Wachsen und Zahnen
hemmt und häufig Rachitis hervorruft, das

wissen Sie ja.

Speziell für werdende und stillende Mütter ist

Biomalz mit Kalk extra. Sie können es ruhig
überall empfehlen, denn dieser bewährte
Kalkspender ist zugleich ein wirksames Stärkungsmittel

und dabei leicht verdaulich, nicht stopfend,

sondern eher mild abführend. Erhältlich in
Apotheken zu Fr. 4.—.
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Mme. J. Savary, Mezières-Romont (Fribg.)
Sig. Virginia Mombelli, Castello S. Pietro (T.)
grl. Rofa Rüetfchi, ©uljr (2Iargau)
grl. ©. 2öof)Igemutf), Rothenhaufen (S^urgau)
grau ©fiaïinger, 9Rartl)aIen (gürid))
grau glurt), ÜRatjenborf (©olothurn)
grau Reußer=©teubler, 2lefd)i (Sern)
grl. Suife gucffS, 2Iarau, KantonSffntal
grau ©tudi, 2lufhofen (©t. ©allen)
grau ^ocfyreutener, .Çeriêau (2lf>hengeß)
grau Söüft, SBilbegg- (Slargau)
grau ©ertfd), Safel
grl. Si. gaugg, SBtynigen (33etn)
grau SRarie ©ünthert, ©berborf (Safellanb)
grl. 21. ©idfenberger, gürid)
grl. ©life SÉBinet, Sorbertlial (©chmtjg)
grau 9Ro£)rbacf), Sern
grl. SRargtit ©djmarg, 2larmangen (Sern)
grau ©ngeï, SBattmil (©t. ©allen)
grl. Klara ©chmeiger, Surgborf
grau Süfcher, Rhthen (2largau)
grau Siebermann, grauenfelb (S^urgau)
grl. ÜDZarie 2lmSler, Ribau-Siel
grau ©. ©djäfer, grauenfelb (S^urgau)
©r. 9Jiarte Rieger, güricf)
Mlle. A. Schluchter, L'Isle (Vaud)
grau Srojlet-Räber, ©urfee (Sutern)
grau 2Ï. |»angartner, Sudjthalen (©c^affEj.)
grau S. 2Behrli, Siberftein (2Iargau)

2lngemelbete 2Böd)nerinnen:
grau SRagb. Särlodjer, Berbern ($f)urgau)
grau ©teng-Sußlinger, gifdjbach (2largau)
Mme. Lina Genoud, Châtel-St-Denis (Fribg.)

Sic tronïenïaffcîoinmiffion in SBinterfljur:

grau 2Iäeret, präfibentin.
grau Sanner, Kajfierin.
grau Rofa SRang, 2lïtuarin.

2ôbc0ati3cîgc.
Unfern STOttgliebern jur fienntniä, bag un§

toieber bret Âûïïegtnnen burcÇ bert ïob eritriffen
Würben.

8lm 2 Qnnuar ftarb in ©luruê Çrau 6en3-
iHegli im 77. 8llter8iatjr.

aim 6 Sanucn: ^rau 521. CSanfenbcin-
Cêggenbergec au§ ©raB§ (St. ©aßen) im 76.

ailterêjabr.
aim 16. Januar Çrau "Hlargrif ©ietn-

Cêggler au? ©tefftSBinrg (Sern), im 77. 31 iterâ-
ja£)r

SQSir Bitten Sie, ben lieben ©ntfdjlafenen ein
freunblicljcë ainbenfen gu Bewahren.

5>ic ^canBenBaffeÊotnmiffion.

Kranïenïaffenottg.

Sie ©eïtionen tnerben gebeten, aflfäßige
Anträge für bie nâdjfte Selegierten-Serfamm-
lung bis 2lnfangS Sttprit eingufenben. lieber
2Inträge, bie nidjt auf ber Sraïtanbenlifte
fielen, ïann nidjt Sefdfluß gefaßt tnerben.

Sie präfibentin: grau 21 tier et.

Vminsnacftrlcfcten.
©eïtion 2ïargau. Unfere ant 2. gebruar ftatt-

gefunbene ©eneratberfammlung nahm einen
fd)önen Serlauf unb ber Sefud) berfelben tnar
befriebigenb. Rad) 2lbmidlung ber Sraïtanben
hielt unS §err Dr. ©tüfft) einen feljr interef-
fanten Sortrag über golgen, bie auftreten,
tnenn in ber ©eburtShilfe geiler gemacht tnerben.

2Bir möchten an biefer ©teße bem ber-
ehrten Referenten unfern herglichften Sanï für
feinen Sortrag auSfftrechen. Unfere rtäcF)fte

Serfammlung finbet im 2lpil in äöilbegg
ftatt.

2Bir bitten bie SRitglieber, bie Radjnahmen,
bie nädfftenS berfanbt toerben, firomfJt eingu-
löfen. gür ben Sorftanb: grau SBibmer.

©eïtion Safet=6tabi. Unfere nächfte ©ifpng
finbet am 28. gebruar, um 4 Uf)r, im grauen-
fpitat ftatt.

©tn Sortrag mürbe un§ gugefagt, beâtjalb
bitte ic^ alle Kolleginnen, fjûnïtlid) gu erfdf>ei=

nen, aud) ben 28. gebruar nidjt p bergeffen.

gür ben Sorftanb: grau SRe^er.

©eltton Sern. Sie £auf>tberfammlung bom
31. ganuar, im grauenfpital, mar bon über
80 SJiitgliebern befugt.

Siefer groffe 2lufmarfd^ galt inoljl in erfter
Sinie bem geehrten Referenten, §errn Prof.
Dr. ©uggiêberg, ber un§ aïïjci()riic| bei 2lttla§
ber §auf)tberfammlung mit einem Referat
beehrt.

"
."

Sa§ Sljema, über ba§ §err Sßrofeffor ffread),
mar für un§ fe^r au ffc£j luf3re ici) unb bon
grofjem f»ra!tifd)en SBert. ©eine bielfeitigen
2Cusfü£)tungen mürben bon ber ißräfibentin
beftenê berbanït.

Sie Srattartben nahmen einen rafdjen
Serlauf. gafjreêberic^t unb Kaffaberiäjt mürben
beriefen, berbanït unb gutgeheißen. 21I§ Rebi-
forinnen mürben mieber gräulein gaugg unb
grau 2lnliïer gemäht.

Sie Unterftû^ungêfumme für notleibenbe
unb ïranïe Rïitglieber mürbe auf gr. 400.—:
bis gr. 500.— feftgefefst.

Ser Sorftanb ift für ein meitereê gaßr be-

ftimmt morben. gräulein Kräfienbül)! tritt au§

©e|unb^eitêrûdfid)ten al§ Seifi^erin jurüd.
gräulein Küftfer mirb an il)re ©teile getoäljlt.
Ser Sorftanb fe^t fid) mie folgt pfammen:
ißräfibentin : grau Sud)er; Sigepräfibentin :

gräulein Surren ; ©eïretârin : gräulein
guder ; Kaffierin: gräulein Slinbenbadier ;

Seifitserin : gräulein Küfjfer.
Unferer lieben ißräfibentin, grau Sucher,

fagen mir Ijerjlidjften Sanï für i^re Sreue
unb ifir 2Bol)Imollen gegenüber jeber Kollegin.
2llle Rtitglieber miffen bieê mofil p fdjä^en.

gräulein Kräl)enbül)l fei)en mir ungern au§
bem Sorftanb gießen. Siele galère l)at fie un-
eigennü^ig bem Serein unb bem Sorftanb alê
gute, liebe, berftänbniSboIIe, borbiIb!id)e
Kollegin treue §ilfe geleiftet. 2Bir fagen il)r fierä-
lidjen Sanï, freuen un§, fie immer in- unferer
SDîitte p feljen, unb münfdjen iljr einen fon-
nigen Seben§abenb.

2Bir fatten bie ©fire, fed)§ gubilarinnen
mit 40jäl^riger 5ßraji§ p beglüdmünfdjen. ©ie
mürben befi^enït mit einem Slumenftrauß unb
einer Kaffeetaffe. gräulein 2legerter, gttigen,
feiert il)r 25jährige§ gubiläum.

Son ben gubilarinnen maren anmefenb:
grau gtjffet, §eiligenfd)menbi ; grau gaggi,

Reuenftabt, unb grau Surant, ©flieg. Rid)t
anmefenb maren grau Sifc^off, Jl)un ; grau
Roljrer, SRuri, unb grau Surïlfalter, §erren=
fdimanben.

SEBir entbieten ben lieben gubilarinnen bie
ïjerglidjften ©lücfmünfdje unb ferneres 2Bol)I-
ergeljen.

©ine liebe Kollegin, grau Sieri-©ggler in
©teffiSburg, l)aben mir burd) ben Sob ber-
loren. Sie berftorbene Kollegin fiat jemeilen
gerne ben gemeinfamen Seranftaltungen un-
fere§ SereinS beigemo^nt. Run rul)t fie im
grieben bon i£»rer Pilgerfahrt, grau Sucher
gab ber treuen Kollegin ba§ ©eleite pr legten
Ruheftätte unb legte einen Kräng auf ihren
©rabeShügel.

Rath Slbfdhluß unferer Serfammlung ïamen
mir gu einem gemeinfamen g'Sieri im 2UïohoI-
freien Reftaurant Saljeim gufammen.

Sie nächfte SereinSberfammlung finbet im
SRärg ftatt.

SRit ïoHegiaïem ©ruß
gür ben Sorftanb: gba gucïer.

©eïtion Ob- unb Ribmalben. Sie gahreS-
berfammlung mit ber fthönen gubiläumSfeier
am 25. ganuar 1940 im 2lIïoï)oIfreien Reftaurant

in Saßenmil mar fehr gut befudjt unb
ift gu aller greube redjt gemütlich abgelaufen,
RochmalS aßen ben herglid)ften Sanï, bie gum
frohen ©elingen beS gefteS beigetragen, bor
aßem unferer lieben Sßräfibentin, gräulein
gofh Reinharb, unb ber 2lïtuarin bom grauen-
berein Saßenmil.

Run hat unfere ïleine ©eïtion fchon fünf
gubilarinnen, unb ich h°ffe> eê möchte jebe
bon unS in unferem Serein biefen ©ebenïtag
erleben. Sie nächfte Serfammlung finbet in
Obmalben ftatt, baS Saturn mirb in ber SRärg-
nummer beïannt gegeben.

gür ben Sorftanb: grau gmfelb.
©eïtion Rheintal. £>auf>tberfammlung in

§eerbrugg. Unfere §auf)tberfammlung finbet
am SienStag, ben 27. gebruar, fmnït 2 Uhr
im Reftaurant „§eerbruggerhof" ftatt. 2Bir
bitten um fmnïtlicheS @rfd)einen, um bie Sraï-
tanben in Ruhe erlebigen gu ïônnen. gn ber
Hoffnung, baß ©ie aße baS neue gahr in
befter ©efunbheit, froh unb gufrieben begonnen
haben, begrüßt aße SRi.tglieber ioßegial

bie 2lïtuarin: grau §afelbad)-©raf.
©eïtion ©t. ©aßen. Sie am 25. ganuar

ftattgefunbene §aufitberfammlung mar erfreulich

Sut befucfjt. Räch herglicher Segrüßung
burd» unfere geehrte präfibentin mürben bie
üblichen Sraïtanben ber Reihe nach erlebigt.
SaS prototoß ber legten Serfammlung, ber
fd)öne, gut abgefaßte Jahresbericht, fomie ber
Kaffa- unb ber Rebiforinnenberid>t mürben
mit Sanï genehmigt. Sie 2Bat)len brachten

J^teiialtickla,

CAOBRANDT
Fleisch'Milchkakao
1 kg Fr. 7.— anstatt Fr. 8.—
500 gr Fr. 4.— anstatt Fr. 4.50

250 gr Fr. 2.20 anstatt Fr. 2.50

Hochwertiges Nahrungsmittel) leicht verdaulich.

Angezeigt in allen Fällen wo übermässige
Ernährung notwendig ist.

GUTSCHEIN für ein Gratismuster
CAOBRANDT. 3211

Name:

Adresse:

An die LABORATORIEN BRANDT A.-G., GENF
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Ums. 1. Lavarzr, Ue2iöre8-I?omont (?ribZ.)
Lix. Virginia Nombelli, Lastello 3. Oietro (1.)
Frl. Rosa Rüetschi, Suhr (Aargau)
Frl. S. Wohlgemuth, Rothenhausen (Thurgau)
Frau Spalinger, Marthalen (Zürich)
Frau Flury, Matzendorf (Solothurn)
Frau Reußer-Steudler, Aeschi (Bern)
Frl. Luise Fuchs, Aarau, Kantonsspital
Frau Stucki, Aufhofen (St. Gallen)
Frau Hochreutener, Herisau (Appenzell)
Frau Wüst, Wildegg (Aargau)
Frau Gertsch, Basel
Frl. R. Zaugg, Wynigen (Bern)
Frau Marie Günthert, Oberdorf (Baselland)
Frl. A. Eichenberger, Zürich
Frl. Elise Winet, Vorderthal (Schwyz)
Frau Rohrbach, Bern
Frl. Margrit Schwarz, Aarwangen (Bern)
Frau Engel, Wattwil (St. Gallen)
Frl. Klara Schweizer, Burgdorf
Frau Lüscher, Muhen (Aargau)
Frau Liebermann, Frauenfeld (Thurgau)
Frl. Marie Amsler, Nidau-Biel
Frau S. Schäfer, Frauenfeld (Thurgau)
Sr. Marie Rieger, Zürich
UIIs. Lskluckter, leiste (Vsuc!)
Frau Troxler-Räber, Sursee (Luzern)
Frau A. Hangartner, Buchthalen (Schaffh.)
Frau B. Wehrli, Biberstein (Aargau)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Magd. Bärlocher, Herdern (Thurgau)
Frau Stenz-Bußlinger, Fischbach (Aargau)
Ums. Oma Oenouck, Lbâtsl-Lt-veà (OribZ.)

Die Krankenkasstîommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Unsern Mitgliedern zur Kenntnis, daß uns

wieder drei Kolleginnen durch den Tod entrissen
wurden.

Am 2 Januar starb in Glurus Frau Genz-
Sîeglî im 77. Altersjahr

Am 6 Januar Frau M. Gantendem-
Eggenbergsv aus Grabs jZt, Gallen) im 76.

Altersjahr.
Am là. Januar Frau Margrit Bieri-

Egglev aus Stesfisburg (Bern), im 77. Alters--
jahr

Wir bitten Sie, den lieben Entschlafenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Die Krankenkasjekommijflon.

Krankenkassenotiz.

Die Sektionen werden gebeten, allfällige
Anträge für die nächste Delegierten-Versammlung

bis Anfangs April einzusenden. Ueber
Anträge, die nicht auf der Traktandenliste
stehen, kann nicht Beschluß gefaßt werden.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Vereinznachrlcdten.
Sektion Aargau. Unsere am 2. Februar

stattgefundene Generalversammlung nahm einen
schönen Verlauf und der Besuch derselben war
befriedigend. Nach Abwicklung der Traktanden
hielt uns Herr Or. Stüssy einen sehr interessanten

Vortrag über Folgen, die auftreten,
wenn in der Geburtshilfe Fehler gemacht werden.

Wir möchten an dieser Stelle dem
verehrten Referenten unsern herzlichsten Dank für
seinen Vortrag aussprechen. Unsere nächste
Versammlung findet im April in Wildegg
statt.

Wir bitten die Mitglieder, die Nachnahmen,
die nächstens versandt werden, prompt einzulösen.

Für den Vorstand: Frau Widm er.

Sektion Basel-Stadt. Unsere nächste Sitzung
findet am 28. Februar, um 4 Uhr, im Frauenspital

statt.
Ein Vortrag wurde znns zugesagt, deshalb

bitte ich alle Kolleginnen, pünktlich zu erscheinen,

auch den 28. Februar nicht zu vergessen.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Die Hauptversammlung vom

31. Januar, im Frauenspital, war von über
80 Mitgliedern besucht.

Dieser^ große Aufmarsch galt wohl in erster
Linie dem geehrten Referenten, Herrn Orok.
Or. Guggisberg, der uns alljährlich bei Anlaß
der Hauptversammlung mit einem.Referat
beehrt. ^

'

Das Thema, über das Herr Professor sprach,
war für uns sehr aufschlußreich und von
großem praktischen Wert. Seine vielseitigen
Ausführungen wurden von der Präsidentin
bestens verdankt.

Die Traktanden nahmen einen raschen
Verlauf. Jahresbericht und Kassabericht wurden
verlesen, verdankt und gutgeheißen. Als
Revisorinnen wurden wieder Fräulein Zaugg und
Frau Anliker gewählt.

Die Unterstützungssumme für notleidende
und kranke Mitglieder wurde aus Fr. 400.—
bis Fr. 500.— festgesetzt.

Der Vorstand ist für ein weiteres Jahr
bestimmt worden. Fräulein Krähenbühl tritt aus
Gesundheitsrücksichten als Beisitzerin zurück.
Fräulein Küpfer wird an ihre Stelle gewählt.
Der Vorstand setzt sich wie folgt zusammen:
Präsidentin: Frau Bucher; Vizepräsidentin:
Fräulein Burren; Sekretärin: Fräulein
Jucker; Kassierin: Fräulein Blindenbacher;
Beisitzerin: Fräulein Küpfer.

Unserer lieben Präsidentin, Frau Bucher,
sagen wir herzlichsten Dank für ihre Treue
und ihr Wohlwollen gegenüber jeder Kollegin.
Alle Mitglieder wissen dies Wohl zu schätzen.

Fräulein Krähenbühl sehen wir ungern aus
dem Vorstand ziehen. Viele Jahre hat sie

uneigennützig dem Verein und dem Vorstand als
gute, liebe, verständnisvolle, vorbildliche
Kollegin treue Hilfe geleistet. Wir sagen ihr
herzlichen Dank, freuen uns, sie immer in- unserer
Mitte zu sehen, und wünschen ihr einen
sonnigen Lebensabend.

Wir hatten die Ehre, sechs Jubilarinnen
mit 40jähriger Praxis zu beglückwünschen. Sie
wurden beschenkt mit einem Blumenstrauß und
einer Kaffeetasse. Fräulein Aegerter, Jttigen,
feiert ihr 25jähriges Jubiläum.

Von den Jubilarinnen waren anwesend:
Frau Zysset, Heiligenschwendi; Frau Jaggi,

Neuenstadt, und Frau Durant, Spiez. Nicht
anwesend waren Frau Bischoff, Thun; Frau
Rohrer, Muri, und Frau Burkhalter, Herren-
schwanden.

Wir entbieten den lieben Jubilarinnen die
herzlichsten Glückwünsche und ferneres
Wohlergehen.

Eine liebe Kollegin, Frau Bieri-Eggler in
Steffisburg, haben wir durch den Tod
verloren. Die verstorbene Kollegin hat jeweilen
gerne den gemeinsamen Veranstaltungen
unseres Vereins beigewohnt. Nun ruht sie im
Frieden von ihrer Pilgerfahrt. Frau Bucher
gab der treuen Kollegin das Geleite zur letzten
Ruhestätte und legte einen Kranz auf ihren
Grabeshügel.

Nach Abschluß unserer Versammlung kamen
wir zu einem gemeinsamen z'Vieri im Alkoholfreien

Restaurant Daheim zusammen.
Die nächste Vereinsversammlung findet im

März statt.
Mit kollegialem Gruß!

Für den Vorstand: Ida Jucker.
Sektion Ob- und Nidwalden. Die

Jahresversammlung mit der schönen Jubiläumsfeier
am 25. Januar 1940 im Alkoholfreien Restaurant

in Dallenwil war sehr gut besucht und
ist zu aller Freude recht gemütlich abgelaufen.
Nochmals allen den herzlichsten Dank, die zum
frohen Gelingen des Festes beigetragen, vor
allem unserer lieben Präsidentin, Fräulein
Josy Reinhard, und der Aktuarin vom Frauenverein

Dallenwil.
Nun hat unsere kleine Sektion schon fünf

Jubilarinnen, und ich hoffe, es möchte jede
von uns in unserem Verein diesen Gedenktag
erleben. Die nächste Versammlung findet in
Obwalden statt, das Datum wird in der
Märznummer bekannt gegeben.

Für den Vorstand: Frau Jmfeld.
Sektion Rheintal. Hauptversammlung in

Heerbrugg. Unsere Hauptversammlung findet
am Dienstag, den 27. Februar, Punkt 2 Uhr
im Restaurant „Heerbruggerhof" statt. Wir
bitten um pünktliches Erscheinen, um die
Traktanden in Ruhe erledigen zu können. In der
Hoffnung, daß Sie alle das neue Jahr in
bester Gesundheit, froh und zufrieden begonnen
haben, begrüßt alle Mitglieder kollegial

die Aktuarin: Frau Haselbach-Graf.
Sektion St. Gallen. Die am 25. Januar

stattgefundene Hauptversammlung war erfreulich

gut besucht. Nach herzlicher Begrüßung
durch unsere geehrte Präsidentin wurden die
üblichen Traktanden der Reihe nach erledigt.
Das Protokoll der letzten Versammlung, der
schöne, gut abgefaßte Jahresbericht, sowie der
Kassa- und der Revisorinnenbericht wurden
mit Dank genehmigt. Die Wahlen brachten

1 KZ fr. 7. - snststt fr. 3 —
300 Zr fr 4.— snststt fr. 4.30

230 Zr fr. 2.20 snststt fr. 2.S0

OockwertiZes leickt veräsu-
lick. 4nZe?eißt in sllen fällen wo

notwenctiZ ist.

kür sin lZrstisri,»«»ter
z,,
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feine Stenberungen, ber Sorftanb unb bie Kran»
fenbefucperin murben einftimmig mieber ge
mäplt. 3tts Rebiforinnen finb gran Step unb
Jrau Rupp beftimmt morben. Set ber
Umfrage fanten mir auf bie brei in biefent Japre
ZU feiernben Jubilarinnen zu fptecpen. SBann
baê Jeft ftattfinben foil, mirb fpäter befannt
gegeben.

Ju unferer großen Jreube biirfen mir einige
neue SRitgtieber in bie ©eftion aufnehmen.

Racp bem ©efcpäftticpen gingen mir prn
gemütticpen Seit über. Stile bie fcpönen ©e=

fcpenfe maren fcbjnelt meg, unb gemip patte fiep
feine Koßegin zu beftagen. ©inige fcpienen fo»

gar pocp erfreut über ipren ©eminn.
-Jirfa um 17 Upr fcptoffen mir bie Ser»

fammtung. ©ine ©tunbe fpäter berüepen nacp
gemütticper ißtauberei bie testen ben ©aal.

Sie näcpfte Jufammenfunft finbet am
28. SRärz ftatt.

Jür ben Sorftanb: tpebmig Sanner.

©eftion Sarganë»58erbenberg. hiermit ein
©rüptein an alle SRitgtieber unferer ©eftion
unb gugïeitf) bie Soranzeige, bap nnfere §aupt»
berfammtung erft auf ©nbe SRärz fällt. ©e»

nauereê mirb in ber SRärz=Rummer publiziert.
Slm 9. Januar 1940 mürbe in ©rabê um

fere Kollegin, Jrau SRarg. ©ggenberger, §u
©rabe getragen, ©in fteineê Srüpptein unfereê
Seretnë begleitete bie fterbticpe §ülle zur tep»
ten Rupeftätte. Jrau ©ggenberger mar feit
bieten Japren SRitglieb unferer ©eftion. SBir
motten ipr bie emige Stupe bon Gerzen gönnen.
Sas groje Srauergeteite zeugte babon, bap fie
fepr beliebt mar in iprer ©emeinbe. ©in Seben
boß Strbeit unb treuer Sßftidpterfüßung pat
feinen Stbfcplup gefunben. ©Ott fcpenfe ipr ben

emigen Jrieben. - Ser Sorftanb.

©eftion ©olotpurn. Sie ©eneratberfamm»
tung fanb am 29. Januar 1940,• nacpmittagê
14.30 Upr, in ber Sßepgerpaße in ©olotpurn
ftatt. Stnmefenb maren 39 SRitgtieber. Sie
5|3räfibentin eröffnete mit einem Segrûpungê»
mort bie Serfammtung. Sarauf folgte bie ©r»
tebigung ber Sraftanben. Saê Sßrotofoß mürbe
beriefen unb genepmigt. §tl§ neueê SRitglieb
trat unferer ©eftion bei: Jrau fpänggi, Son
nacp. Ser gut abgefaßte Japresbericpt mürbe
bon ber Sßräfibentin beriefen. Sie Kaffierin er»

ftattete Serüpt über bie Japresrecpnung, bie

mit einem ©atbo bon Jr. 13.55 abfcptiept.
Semiffionen finb eingegangen bon Jrau
Jtücfiger, Jrau ©tampfti unb Jrau Ruefer.
Ser Sorftanb mürbe neu befteßt, mit Sluê»

napme ber fßräfibentin, Jrau ©tabetmann, bie

ipr biêperigeê Stmt meiterfüprt. ©s mürben
gemäptt atë Sizepräfibentin : Jräutein SBpp;
Kaffierin: Jräutein Seuenberger; Stftuarin:
Jräutein Sieti ; Seifiperin : Jrau Sebermann ;

Recpnungêrebiforinnen : Jrau Rieberpäufer
unb Jrau §ofer. 3tt§ näcpfter Serfammtungë»
ort mürbe Satëtpat borgefcptagen unb
einftimmig angenommen, ©omit maren unfere
Sraftanben erlebigt, unb eê ging zum zweiten
Seit über, ©in ©tücffadf mürbe arrangiert, ber

für unfére Sereinêïaffe einen Setrag bon

Jr. 38.50 ergab. Racp biefem gemütticpen Sei»
fammenfein töfte fiep bie Serfammtung auf.

Jiir ben Sorftanb: R. Sieti.

Schwangerschafts-Erbrechen

wird auch in hartnäckigen Fällen rasch
gelindert und binnen weniger Tage beseitigt
durch HYQRAMIN, welches wie Limonade
zu den Mahlzeiten verabreicht wird.
H Y G R A M I N, nach dem Rezepte eines
Frauenarztes hergestellt, ist in jeder
Apotheke erhältlich. Flasche Fr. 4.85. Kurpackung
Fr. 14.—. Muster und Prospekte durch
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©eftion Spurgau. Unfern SRitgtiebern teilen
mir mit, bap unfere §auptberfammtung Siens»
tag, ben 27. Jebruar, nacpmittagê 1 Upr, im
„§otel Sraube" in Söeinfetben ftattfinbet. Sie
Sraftanben finb fotgenbe : 1. Segrüpung ;

2. tßrotofoß ; 3. Japreëbericpt ; 4. Kaffabericpt ;

5. Rebifmcinnenbericpt ; 6. Söapt ber fRebifo»
rinnen für 1940; 7. SBapt ber Setegierten;
8. Serfcpiebeneê.

SBir laben auep aße, bem Serein fernftepen»
ben Spurgauer Hebammen zu biefer Serfamm»
tung perztitp ein. Siefenigen, metepe Stnfprucp
auf ein ©efepenf paben, foßen fiep bei ber 5ßrä»

fibentin, Jrau fReber, Püttlingen, anmetben.
Stucp möcpten mir bie .ftoßeginnen ermun»

tern, trop ber fepmeren Jeit, in ber mir leben,
menn irgenb möglicp bie Seiträge ber 5ßaffib=

mitgtieber auf bie Serfammtung pin einzu»
faffieren. jJn ber Hoffnung, bie Serfammtung merbe
reept gut befuept, grüben mir aße Itoßeginnen
reept perztiep- Sergent atfo baê Saturn niept,
meit bie Serfammtung etmaê fpät ift.

Jür ben Sorftanb: Jrau ©aarneli.

©eftion Uri. ÜRacpruf. £aum pat fiep ber

frifepe ©rabeëpûget über Jräutein ©eprig unb
Jrau Sorep gefiptoffen, ftepen mir ftpon mieber
am offenen ©rabe einer lieben Äoßegirt, metepe
eê berbient, bafe man ipr in unferem Sereinê»

organ eprenb gebenft.
Jrau Jofefa Soßiger »©iêter in Unter»

fcpäßien ift nacp furzer, fepmerer ^ranfpeit in
bie ©migfeit abberufen morben. Jn meiten
Greifen mar fie befannt atë tiebenêmûrbige,
ebte Jrau, mit einem gotbtautern ©parafter.

SRit 18 Japren lernte Jofefa ©iêter, im
Japre 1901, in ber Jrauenftinif @t. ©aßen
ben S>ebammen»Seruf, unter ber Seitung bon
§errn Dr. ütebti. §ier fepon mirb fie ber be»

fannte, tücptige §ebammen=Seprer atë ge»

miffenpafte ^erfon fennen gelernt pabett ; benn
nacp gut beftanbenem ©ramen mürbe fie atë

$Iinif=!>ebamme angefteßt. ©ie arbeitete z^ei
Japre bort zur boßften Jufriebenpeit. Sttêbann
mürbe fie in ipre §eimatgemeinbe berufen unb
einftimmig atë ©emcinbe».f3ebamme gemäptt.
Jm Japre 1906 feplop fie mit §errn Sßofüßon
ïaber Soßiger ben Sunb fûrê Seben. Sie
gtücfticpe ©pe mürbe mit feepê .Çïinbern gefeg»

net, bon benen eineë in ber Saufunfcpulb ben

•piminetëftug napm. Srei ©öpne unb ^tnei
Söcpter finb in gearteter ©teßung. Jrau
Sößiger mar eine feinfüptenbe ©attin, bon
forgenber SRuttertiebe erfüllt unb atë tücptige,
gemiffenpafte Hebamme unb .flrantenpftegerin
befannt unb gefepüpt. Sie liebe Serftorbene
mar auep eine ftarfe Sutberin, muffte fie fiep

boep niept meniger atë elf Operationen unter»
Ziepen. Sieê tat fie in ftißer ©ottergebenpeit
unb Sefdpeibenpeit ; nie pörte man fie flogen,
gegen jebermann mar fie tiebenëmûrbig. 9Repr
atë taufenb tinbern reiepte fie atë erfte ipre
§anb am iiebenëmorgen. Run pat man fie am
1. Jebruar unter großer Stnteitnapme einge»

' bettet, im ©dpatten beê trauten Sergfircpleinê.
Siele Stumen unb kränze fepmitefen ben ftit»
ten ©rabeëpûget. fRupe nun auë, Su gute
©eele Ueber ben ©ternen gibt eê ein Söieber»

fepen, bort mirb baê ©eimmep unb ©epnen
gefüllt. Sei unê tebft Su fort im guten 2ln=

benfen
Sem trauernben ©atten unb ben §inter»

btiebenen unfer perzticpfteë Seileib.

Jm Ramen ber ©eftion Uri:
Ser Sorftanb.

©eftion Jug. Sie am 1. Sezember ftattge»
funbene Serfammtung mar erfreutiepermeife
gut befuept. $ett Dr. Jiegter piett unê einen

fepönen unb teprreiepen Sortrag. Jpm an
biefer ©teile unfern beften.Sanf. Räcpfte Ser»

fammtung am Jreitag, ben 23. Jebruar, um
2 Upr, im fpotel foirfepen. Sie SRitgtieber mer-
ben erfudpt, menn möglicp fteine ©efepenftein

Zu bringen, um einen ©lüeffaef zu grünben.
^ûnfttiipeë unb boltzâptigeê ©rfepeitten ©pren»
fact>e. Jür ben Sorftanb: Jrau 9Rütter.

©eftion Jüttcp. Unfere fepr gut befuepte
©eneratberfammtung am 23. Januar berlief
in aßen Seiten gemüttiep. Jm freunblicpett
©efeflfdpaftëfaal beê Reftaurant zur ^aufleuten
mar fepon bor 2 Upr regeê Seben. Opne biet
Serfpätung eröffnete bie ißräfibentin bie Ser»
fammtung unb begrüßte im Ramen beê Sor»
ftanbeê bie Stnmefenben perztiep. Sie Sraftan»
bentifte mürbe ber Reipe nacp erlebigt. Saë
bertefene 5ßrotofoß bon Jrau Sruberer mürbe
unter Serbanfitng genepmigt. Ser Japreë»
beridpt bon Jrau Senzler, fomie bie Japreë»
reepnung bon Jrau Riebergelt mürben eben»

faßg mit Sefriebigung entgegengenommen unb
berbanft. Sie neu eingetretenen SRitgtieber
mürben mißfornmen gepeipen unb bon ben
Stnêgetretenen mit Sebauern .Senntniê genom»
men. Sen brei berftorbenen lieben .toßegin»
nen mürbe ein ftißeä ©ebenfen gemibmet. Srei
Jubitarinnen mürbe mit perztidpen Söünfcpen
ber fitberne Kaffeelöffel übergeben. Jm mei»
teren mürben 8 SRitgtieber zu Jreimitgtieber
ernannt, maë natürtiep mit grofjem Sanf an»

genommen mürbe, ©in groffer Jubel entftanb,
atë bie ^ßräfibentin ben Serfammetten mit»
teilte, ber Sorftanb pabe befeptoffen, baê Racpt»
effen auë ber Kaffe zu begapten.

Jräutein ©täpli maepte nun bie Anregung
für eine freimütige ©ammtung für bie Jinn»
tanb»Slrmen. Sßir fonnten ber Jinntanbpitfe
ein fcpôneê ©ümmepen übermitteln. Jräutein
©täpli fei pier noep für ipre Anregung" gebanft.

Radp getaner Strbeit folgte baê Sanfett,
baê gut unb reidptitp ferbiert mürbe unb bem

Söirt, mie immer, aße ©pre maepte.
Ser ©lüeffaef braepte ^»umor unb bie Sßäcfli

biet Jreube unb gemiff feine ©nttäufepungen.
Unfere Kaffierin patte grope Jreube über ipren
©etbbeutel. ©epon mupten biete mieber 2lb=

fdplieb nepmen unb in ben Seruf unb inê §eim
Zurücf, nacp ein paar fropen ©tunben.

Stuf Sßieberfepn an ber Jebruarberfamm»
tung im „Karl ber ©rope", am 27. Jebruar,
nadpmittagë 2 Upr. S)er Sorftanb.

Eingesandt.
©ntbinbung bapetm ober im ©pitat.

Ob bie ©eburt zu §aufe ftattfinben foß ober
im Kranfenpauê, Klinif ober ©ntbinbungê»
anftatt, ift für biete Jrauen peute eine fdpmie»

rige ©ntfepeibung gemorben, bap eine gemiffe
| Sorentfcpeibung barüber nacp rein gefunbpeü»
'

tiepen ©eficptëpunften bon Slrzt ober Hebamme
redptzeitig getroffen merben fottte, ift nape»

'

liegenb.
Jn bergangenen Jeüen fürepteten fiep bie

Jrauen bor ©ntbinbungen in Stnftatten unb
fuepten fie nur in pöcpfter Rot auf. Siefe Slngft
mar bereinft bor ber ©ntbeefung ber Sepre bon
ben Kranfpeitëfeinten bereepügt, benn gerabe
in ©ebärpäufern mar baê töttiepe Kinbbett»
fieber an ber Sageêorbnung. @ê ift baê un
fterbliepe Serbienft beê genialen Slrzteë ©eut»
melmeiê, pier grunbtegenben Sßanbet gefcpaf»
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keine Aenderungen, der Vorstand und die Kran-
kenbesucherin wurden einstimmig wieder ge
wählt. Als Revisorinnen sind Frau Bleß und
Frau Rupp bestimmt worden. Bei der
Umfrage kamen wir auf die drei in diesem Jahre
zu feiernden Jubilarinnen zu sprechen. Wann
das Fest stattfinden soll, wird später bekannt
gegeben.

Zu unserer großen Freude dürfen wir einige
neue Mitglieder in die Sektion aufnehmen.

Nach dem Geschäftlichen gingen wir zum
gemütlichen Teil über. Alle die schönen
Geschenke waren schnell weg, und gewiß hatte sich
keine Kollegin zu beklagen. Einige schienen
sogar hoch erfreut über ihren Gewinn.

-Zirka um 17 Uhr schlössen wir die
Versammlung. Eine Stunde später verließen nach
gemütlicher Plauderei die letzten den Saal.

Die nächste Zusammenkunft findet am
28. März statt.

Für den Vorstand: Hedwig Tanner.

Sektion Sargans-Werdenberg. Hiermit ein
Grüßlein an alle Mitglieder unserer Sektion
und zugleich die Voranzeige, daß unsere
Hauptversammlung erst auf Ende März fällt.
Genaueres wird in der März-Nummer publiziert.

Am 9. Januar 1940 wurde in Grabs
unsere Kollegin, Frau Marg. Eggenberger, zu
Grabe getragen. Ein kleines Trüpplein unseres
Vereins begleitete die sterbliche Hülle zur letzten

Ruhestätte. Frau Eggenberger war feit
vielen Jahren Mitglied unserer Sektion. Wir
wollen ihr die ewige Ruhe von Herzen gönnen.
Das große Trauergeleite zeugte davon, daß sie

sehr beliebt war in ihrer Gemeinde. Ein Leben
voll Arbeit und treuer Pflichterfüllung hat
feinen Abschluß gefunden. Gott schenke ihr den

ewigen Frieden. - Der Borstand.

Sektion Solothurn. Die Generalversammlung

fand am 29. Januar 1940,- nachmittags
14.30 Uhr, in der Metzgerhalle in' Solothurn
statt. Anwesend waren 39 Mitglieder. Die
Präsidentin eröffnete mit einem Begrüßungswort

die Versammlung. Darauf folgte die
Erledigung der Traktanden. Das Protokoll wurde
verlesen und genehmigt. Als neues Mitglied
trat unserer Sektion bei: Frau Hänggi, Dornach.

Der gut abgefaßte Jahresbericht wurde
von der Präsidentin verlesen. Die Kassierin
erstattete Bericht über die Jahresrechnung, die

mit einem Saldo von Fr. 13.55 abschließt.
Demissionen sind eingegangen von Frau
Flückiger, Frau Stampfli und Frau Ruefer.
Der Vorstand wurde neu bestellt, mit
Ausnahme der Präsidentin, Frau Stadelmann, die

ihr bisheriges Amt weiterführt. Es wurden
gewählt als Vizepräsidentin: Fräulein Wyß:
Kassierin: Fräulein Leuenberger; Aktuarin:
Fräulein Bieli; Beisitzerin: Frau Ledermann:
Rechnungsrevisorinnen: Frau Niederhäuser
und Frau Hofer. Als nächster Versammlungsort

wurde Balsthal vorgeschlagen und
einstimmig angenommen. Somit waren unsere
Traktanden erledigt, und es ging zum zweiten
Teil über. Ein Glücksack wurde arrangiert, der

für unsere Vereinskasse einen Betrag von
Fr. 38.50 ergab. Nach diesem gemütlichen
Beisammensein löste sich die Versammlung auf.

Für den Vorstand: R. Bieli.

SàsllgerMà-LrdrevIlkll
wird suck in ksrtnsckiZen fällen rssck
gelindert uns binnen weniger läge beseitigt
(iurck welckes wie 1-imonsde
?u lien NskUeiten versbreickt wirci.

OVO 8^4 I KI, nack dem Pe?epte eines
frsuensr?tes kergestellt, ist in jeder
Apotheke erksltlick. flascke fr. 4.8S. Kurpackung
fr. 14.—. /Vluster und Prospekte durck
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Sektion Thurgau. Unsern Mitgliedern teilen
wir mit, daß unsere Hauptversammlung Dienstag,

den 27. Februar, nachmittags 1 Uhr, im
„Hotel Traube" in Weinfelden stattfindet. Die
Traktanden sind folgende: 1. Begrüßung:
2. Protokoll: 3. Jahresbericht; 4. Kassabericht:
5. Revifvrinnenbericht; 6. Wahl der Revisorinnen

für 1940; 7. Wahl der Delegierten:
8. Verschiedenes.

Wir laden auch alle, dem Verein fernstehenden

Thurgauer Hebammen zu dieser Versammlung

herzlich ein. Diejenigen, welche Anspruch
auf ein Geschenk haben, sollen sich bei der
Präsidentin, Frau Reber, Hüttlingen, anmelden.

Auch möchten wir die Kolleginnen ermuntern,

trotz der schweren Zeit, in der wir leben,
wenn irgend möglich die Beiträge der
Passivmitglieder auf die Versammlung hin
einzukassieren. ^

In der Hoffnung, die Versammlung werde
recht gut besucht, grüßen wir alle Kolleginnen
recht herzlich. Vergeßt also das Datum nicht,
weil die Versammlung etwas spät ist.

Für den Vorstand: Frau Saameli.

Sektion Uri. Nachruf. Kaum hat sich der
frische Grabeshügel über Fräulein Gehrig und
Frau Loretz geschlossen, stehen wir schon wieder
am offenen Grabe einer lieben Kollegin, welche
es verdient, daß man ihr in unserem Vereinsorgan

ehrend gedenkt.

Frau Josefa Völliger-Gisler in Unter-
fchächen ist nach kurzer, schwerer Krankheit in
die Ewigkeit abberufen worden. In weiten
Kreisen war sie bekannt als liebenswürdige,
edle Frau, mit einem goldlautern Charakter.

Mit 18 Jahren lernte Josefa Gisler, im
Jahre 1901, in der Frauenklinik St. Gallen
den Hebammen-Beruf, unter der Leitung von
Herrn Or. Aebli. Hier schon wird sie der
bekannte, tüchtige Hebammen-Lehrer als
gewissenhafte Person kennen gelernt haben; denn
nach gut bestandenem Examen wurde sie als
Klinik-Hebamme angestellt. Sie arbeitete zwei
Jahre dort zur vollsten Zufriedenheit. Alsdann
wurde sie in ihre Heimatgemeinde berufen und
einstimmig als Gemeinde-Hebamme gewählt.
Im Jahre 1906 schloß sie mit Herrn Postillon
Taver Völliger den Bund fürs Leben. Die
glückliche Ehe wurde mit sechs Kindern gesegnet,

von denen eines in der Taufunschuld den

Himmelsflug nahm. Drei Söhne und zwei
Töchter find in geachteter Stellung. Frau
Völliger war eine feinfühlende Gattin, von
sorgender Mutterliebe erfüllt und als tüchtige,
gewissenhafte Hebamme und Krankenpflegerin
bekannt und geschützt. Die liebe Verstorbene
war auch eine starke Dulderin, mußte sie sich

doch nicht weniger als elf Operationen
unterziehen. Dies tat sie in stiller Gottergebenheit
und Bescheidenheit; nie hörte man sie klagen,

gegen jedermann war sie liebenswürdig. Mehr
als tausend Kindern reichte sie als erste ihre
Hand am Lebensmorgen. Nun hat man sie am
1. Februar unter großer Anteilnahme einge-

^

bettet, im Schatten des trauten Bergkirchleins.
Viele Blumen und Kränze schmücken den stillen

Grabeshügel. Ruhe nun aus, Du gute
Seele! Ueber den Sternen gibt es ein Wiedersehen,

dort wird das Heimweh und Sehnen
gestillt. Bei uns lebst Du fort im guten
Andenken

Dem trauernden Gatten und den
Hinterbliebenen unser herzlichstes Beileid.

Im Namen der Sektion Uri:
Der Vorstand.

Sektion Zug. Die am I.Dezember
stattgefundene Versammlung war erfreulicherweise
gut besucht. Herr Or. Ziegler hielt uns einen
schönen und lehrreichen Vortrag. Ihm an
dieser Stelle unsern besten Dank. Nächste
Versammlung am Freitag, den 23. Februar, um
2 Uhr, im Hotel Hirschen. Die Mitglieder wer
den ersucht, wenn möglich kleine Geschenklein

zu bringen, um einen Glücksack zu gründen.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen Ehrensache.

Für den Vorstand: Frau Müller.
Sektion Zürich. Unsere sehr gut besuchte

Generalversammlung am 23. Januar verlief
in allen Teilen gemütlich. Im freundlichen
Gesellschaftssaal des Restaurant zur Kaufleuten
war schon vor 2 Uhr reges Leben. Ohne viel
Verspätung eröffnete die Präsidentin die
Versammlung und begrüßte im Namen des
Vorstandes die Anwesenden herzlich. Die Traktandenliste

wurde der Reihe nach erledigt. Das
verlesene Protokoll von Frau Bruderer wurde
unter Verdankung genehmigt. Der Jahresbericht

von Frau Denzler, sowie die
Jahresrechnung von Frau Nievergelt wurden ebenfalls

mit Befriedigung entgegengenommen und
verdankt. Die neu eingetretenen Mitglieder
wurden willkommen geheißen und von den
Ausgetretenen mit Bedauern Kenntnis genommen.

Den drei verstorbenen lieben Kolleginnen
wurde ein stilles Gedenken gewidmet. Drei

Jubilarinnen wurde mit herzlichen Wünschen
der silberne Kaffeelöffel übergeben. Im
weiteren wurden 8 Mitglieder zu Freimitglieder
ernannt, was natürlich mit großem Dank
angenommen wurde. Ein großer Jubel entstand,
als die Präsidentin den Versammelten
mitteilte, der Vorstand habe beschlossen, das Nachtessen

aus der Kasse zu bezahlen.
Fräulein Stähli machte nun die Anregung

für eine freiwillige Sammlung für die
Finnland-Armen. Wir konnten der Finnlandhilfe
ein schönes Sümmchen übermitteln. Fräulein
Stähli sei hier noch für ihre Anregung gedankt.

Nach getaner Arbeit folgte das Bankett,
das gut und reichlich serviert wurde und dem

Wirt, wie immer, alle Ehre machte.
Der Glücksack brachte Humor und die Päckli

viel Freude und gewiß keine Enttäuschungen.
Unsere Kassierin hatte große Freude über ihren
Geldbeutel. Schon mußten viele wieder
Abschied nehmen und in den Beruf und ins Heim
zurück, nach ein Paar frohen Stunden.

Auf Wiedersehn an der Februarversammlung
im „Karl der Große", am 27. Februar,

nachmittags 2 Uhr. Der Vorstand.

Angesaust.
Entbindung daheim oder im Spital.

Ob die Geburt zu Hause stattfinden soll oder
im Krankenhaus, Klinik oder Entbindungsanstalt,

ist für viele Frauen heute eine schwierige

Entscheidung geworden, daß eine gewisse
i Vorentscheidung darüber nach rein gesundheit-
' lichen Gesichtspunkten von Arzt oder Hebamme

rechtzeitig getroffen werden sollte, ist
naheliegend.

In vergangenen Zeiten fürchteten sich die

Frauen vor Entbindungen in Anstalten und
suchten sie nur in höchster Not auf. Diese Angst
war dereinst vor der Entdeckung der Lehre von
den Krankheitskeimen berechtigt, denn gerade
in Gebärhäusern war das tätliche Kindbett -

fieber an der Tagesordnung. Es ist das un
sterbliche Verdienst des genialen Arztes
Semmelweis, hier grundlegenden Wandel geschaf-
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fit. 2 ®te ©cpmeijex §ebarnme ' IB

„Als junge Mutter teile ich Ihnen höflich mit, daß

ich nun bei der 15. Büchse Fiscosin angelangt bin

und es wird mich freuen die 16. von Ihrer Fabrik

gratis zu erhalten."

„Ueber Fiscosin kann ich mich nur lobend äußern.

Mein Kind gedeiht prächtig dabei, trotzdem es mit

sehr geringem Gewicht zur Welt kam."

denn nur Fiscosin allein ist gut für

mein Kindlein

„Doch nicht nur für mein Kind soll es gut sein,

jeder mir bekannten Mutter will ich Fiscosin aufs

beste empfehlen."

sig. „Frau Ochsner-Laederach,

Binningen bei Basel."

Ein Fiscosin-Kind

Déposé

fen unb unpptige 3Jlütter box bem £obe be»

mapxt p paben. Sie fcpiectlicpen guftänbe tTt

biefen 3tnftatten eifcpüttextert ipn bis inS tieffte
unb fpoxnten ipn p xaftlofent ©ucpen rtacb
ben Uxfacpen biefer bexpeexenben .ftianfpeit an.
Sex Äarnpf gegen biefen unficptbaxen geinb
muxbe fein SebenSinpatt. gn unfexex geit Pat
fiep befonbexS in ben ©fäbten bie fxüpexe 3ln=
fiept übex bie ©ntbinbungSanftatten in ipx
©egenteil bextepxt.

©xöfjeie Sxeife bex beböttexung finb pier
bon bem boxuxteit be^exxfc^t, baß ficE) bie
gxau nui in GcntbinbungSanftatten, Äxanten-
t)äufexn obex gxàuenttiniten ficbex füllen tönne.
Sas ift teineStoegS bex galt. SBex übex eine
faubexe äöopnung beifügt unb eine nötige
fpilfStxaft p ©ebote ftefjt obex toex fiep eine
eigene Säuglings» obex SBocpenbettpflegexin
.aufteilen tann, mag untex bex Leitung einex
bemäpxten Hebamme, bie ben Stxgt in exreicp»
baxex Ställe meijj, xupig bapeim entbunben
mexben — ja mix motten biefex guten atten
©itte gexabep baS Söoxt xeben. Siebenten mix
bodp, mie biete unfexex botfSgenoffinnen oft
artcp untex bebxängten bexpättniffen, in fteinen
abgelegenen ©iebetungen, Söxfexn unb £>öfen
ipxe .Sinbex jux 2Bett bxingen, unb bitten mix
uns babox, eine ©ntbinbung bort boxnebexein
fo anpfepen, atS ob fie eine fcptoexe, tebens-
bebxopenbe «txantpeit mäxe, bex man nux
in einex ©ntbinbungSanftatt geiedpt mexben
tonnte, Qcifxeulicpeimeife gibt es in neuexex
geit miebex mebx gxauen, bie px ©ntbinbung
unbebingt p fpaufe bleiben motten, ©ie tonnen
fiep nicbt boxftetten, baß fie ixgenbtoo anbexs
als in bextxautex Umgebung unb in bex Stäbe
ibxex Sieben ibx .Tltnb px SBelt bxingen fotten.

Sabeim entbunben p mexben, bot manepex»
ei boxteite. gunäcpft einmal pflegt bie junge

gxau in biefem galt bon boinpexein füx §itfe
m §auSpatt unb füx bie 3lnmefenpeit bemäpx»

tex Slngepöiigex ©oxge p txagen. Saê unter»
tagt fie meift, menn fie in eine 3tnftalt gebt,
meit fie es bann füx übexftüffig b^It. îftacp

menigen Sagen @d)onttng in bex Slnftalt abex

teprt fie in ibx nicbt fetten etmas bernacp»
läffigteS £>ausmefen prücf unb fängt fofoxt
übex ©ebübx ju axbeiten an. Sie gotge babon
ift, baf? fie ficb bon ben 3lnftrengungen bex

©ntbinbung lange nicbt erpolt unb baß bie

©tittfäpigteit baxuntex leibet. Sie gxau ba-
gegen, bie p fpaufe entbunben patte, tann
ganä attmäbtidb miebex anffteben unb p ar»
beiten anfangen. Sa§ ©titten gebt babei im
3lnfdptufj an bie .^auSentbinbung unbebingt
beffex unb reibungStofer bonftatteu als rtacb
StnftattSentbinbungen. — 31IS meitexex grofjer
Sßoxteit bex §auSentbinbung mufj exmäbnt mexben,

bafj fie baS gufammengepörgiteitSgefüpf
bex gamilie entfepieben feftigt unb ftäxft. 3lKe

Slngepörigen paben meit mebx berftänbniS füx
bie ©djonungSbebüxftigfeit bex jungen SJtüttex,
menn fie bon bex ©ntbinbung etmaS mitextebt
baben — ein Umftanb, bex miebexrtm bex 9Jhtt=
tex pgute fommt. — Sie ©efabx, baß bie

gxau ficb ^inbbettfieber obex eine anbexe an»
ftecfenbe .ftranfpeit pppt, ift in einem gut
gefühlten unb orbentlicpen .fpauspatt ja nidpt
größer atS in bex .Sïfinif. i

©o febx mix auS alt biefen ©xünben bie
Sntbinbung babeim empfehlen, fo nacpbrüdf»
ticp xaten mix inbeffen px ©ntbinbung in bex

*- 1 1 11 1 ———^
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3tnftat-t immex bann, menn bie boxgebenben
Untexfuepungen buxcp SCxgt obex Hebamme
©dpmiexigteiten im bextauf bex Gcntbinbung
exmaxten taffen. Sluep menn bei bex gxau alles
in beftex Oxbnung ift, gemäbxt eS ibx gxofje
innexe bexupigung, menn fie ipxen guftanb
bon facptunbiger Seite beuxteiten unb übex»

pxüfen täjjt. ©ie mixb in einex 93efpxe<bung
manche Stnxegüng geminnen, fie tann ficb 9e=

boxgenex fühlen als boxbei unb fcpott allein
buxd) bie 2tuSfpxad)e neuen 9Jtut unb guöex»
fiept fepöpfen frix bie gxöfjte unb fdpönfte Stuf»
gäbe, bie je einex gxau pteit mexben tann.

(Sin alter SBrtef jur ^ekmmeitfrage
Dr. med. Sari S3 o II a g, Sürtip.

gn bem außeioibentlicp tefenSmexten SSucpe

bon 5ßxofeffox §. ©. ©igexift („Stmexita unb
bie Sttebi^in") peißt eS bon ben gnbianexn:
©ebuxtSpitfe pat auf biefex ©tufe bex Kultur
mit §eittunbe nicptS p tun. ©(pmangexfepaft,
©ebuxt unb SBocpenbett finb rtatüxlicpe §8ox»

gänge. ©ie finb eine Stngetegenpeit bex ga=
mitie, bex Sippe, unb nux in feltenen gälten
muxbe bie §itfe beS ÏÏJÎebiptmanneS benötigt.

5ßox einigen, gapxen pat 5ßxofeffox St. Sab»
paxbt in biefex geitfcpxift (@cpmei§. meb.
3Bfcpx. 1933, 9tx. 26) bie Stnficpt geäupext, baß
ex bie gutunft bei ©ebuxtSpitfe in bex 31 n»
ftattSbepanbtung fepe: „Sie fxeipxattijie»
xenbe §ebamme, fo mie fie peute beftept, ift
noep ein ©tüdt Stîittetattex, baS mix, faute de
mieux, mitfepteppen ; abex menn icp niept ixxe,
gept eS mit bex Hebamme im fxüpexen unb
im noep beftepenben ©inne tangfam bem ©nbe
'entgegen, gum ©tüdt füx alte beteiligten."
(©iepe in üttx. 10, gapxgang 1933, unb 9tx. 1,
gapxgang 1934.)

SieS möcpte icp bex SDtitteitung eines bx
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„^>8 junZe Butter teile ick Iknen köklick mit, dak

ick nun bei à IS. kück8e kÜ8cosin an^eianZt bin

und e8 wird micb treuen ctie Ib. von Ibrer Fabrik

Zrati8 xu erkalten."

„bieder kÜ8cc>8in kann icb mied nur lobend äukern.

lViein Kind ^edeibt präcktig dabei, trotzdem e8 mit

8ebr Aerin^em Qewickt ?ur Vt^elt kam."

denn nur fu8co8in allein i8t Aut tür

mein Kindlein

„Dock nickt nur tür mein Kind 8oII «8 Zut 8ein,

jeder mir bekannten iVlutter will ick k^i8co8in autg

be8te emptekten."

siA. „ssrau OckLner-baederack,

Linnin^en bei ksgel."

^in l^iscosin-Kind
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fen und unzählige Mütter vor dem Tode
bewahrt zu haben. Die schrecklichen Zustände in
diesen Anstalten erschütterten ihn bis ins tiefste
und spornten ihn zu rastlosem Suchen nach
den Ursachen dieser verheerenden Krankheit an.
Der Kampf gegen diesen unsichtbaren Feind
wurde sein Lebensinhalt. In unserer Zeit hat
sich besonders in den Städten die frühere
Ansicht über die Entbindungsanstalten in ihr
Gegenteil verkehrt.

Größere Kreise der Bevölkerung sind hier
von dem Vorurteil beherrscht, daß sich die
Frau nur in Entbindungsanstalten, Krankenhäusern

oder Frauenkliniken sicher fühlen könne
Das ist keineswegs der Fall. Wer über eine
saubere Wohnung verfügt und eine nötige
Hilfskraft zu Gebote steht oder wer sich eine
eigene Säuglings- oder Wochenbettpflegerin
anstellen kann, mag unter der Leitung einer
bewährten Hebamme, die den Arzt in erreichbarer

Nähe weiß, ruhig daheim entbunden
werden — ja wir wollen dieser guten alten
Sitte geradezu das Wort reden. Bedenken wir
doch, wie viele unserer Volksgenossinnen oft
auch unter bedrängten Verhältnissen, in kleinen
abgelegenen Siedelungen, Dörfern und Höfen
ihre Kinder zur Welt bringen, und hüten wir
uns davor, eine Entbindung von vorneherein
so anzusehen, als ob sie eine schwere, lebens-
bedrohende Krankheit wäre, der man nur
in einer Entbindungsanstalt gerecht werden
könnte. Erfreulicherweise gibt es in neuerer
Zeit wieder mehr Frauen, die zur Entbindung
unbedingt zu Hause bleiben wollen. Sie können
sich nicht vorstellen, daß sie irgendwo anders
als in vertrauter Umgebung und in der Nähe
ihrer Lieben ihr Kind zur Welt bringen sollen.

Daheim entbunden zu werden, hat mancher-
ei Vorteile. Zunächst einmal Pflegt die junge

Frau in diesem Fall von vornherein für Hilfe
m Haushalt und für die Anwesenheit bewähr¬

ter Angehöriger Sorge zu tragen. Das unterläßt

sie meist, wenn sie in eine Anstalt geht,
weil sie es dann für überflüssig hält. Nach
wenigen Tagen Schonung in der Anstalt aber
kehrt sie in ihr nicht selten etwas vernachlässigtes

Hauswesen zurück und fängt sofort
über Gebühr zu arbeiten an. Die Folge davon
ist, daß sie sich von den Anstrengungen der
Entbindung lange nicht erholt und daß die

Stillfähigkeit darunter leidet. Die Frau
dagegen, die zu Haufe entbunden hatte, kann
ganz allmählich wieder aufstehen und zu
arbeiten anfangen. Das Stillen geht daher im
Anschluß an die Hausentbindung unbedingt
besser und reibungsloser vonstatten als nach
Anstaltsentbindungen. — Als weiterer großer
Vorteil der Hausentbindung muß erwähnt werden,

daß sie das Zusammengehörgikeitsgefühs
der Familie entschieden festigt und stärkt. Alle
Angehörigen haben weit mehr Verständnis für
die Schonungsbedürftigkeit der jungen Mütter,
wenn sie von der Entbindung etwas miterlebt
haben — ein Umstand, der wiederum der Mutter

zugute kommt. — Die Gefahr, daß die

Frau sich Kindbettfieber oder eine andere
ansteckende Krankheit zuzieht, ist in einem gut
geführten und ordentlichen Haushalt ja nicht
größer als in der Klinik. >

So sehr wir aus all diesen Gründen die
Entbindung daheim empfehlen, so nachdrücklich

raten wir indessen zur Entbindung in der

Ski Lînîppv und ikrsn ^csckeinungsn
wie Kopkwsk, lìksi', IVIsttigkeît nimm:

iz r-Ki. ,.so
>oo rsbi. ig gg In sllon ^potNsksn l
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Anstalt immer dann, wenn die vorgehenden
Untersuchungen durch Arzt oder Hebamme
Schwierigkeiten im Verlauf der Entbindung
erwarten lasten. Auch wenn bei der Frau alles
in bester Ordnung ist, gewährt es ihr große
innere Beruhigung, wenn sie ihren Zustand
von sachkundiger Seite beurteilen und
überprüfen läßt. Sie wird in einer Besprechung
manche Anregung gewinnen, sie kann sich

geborgener fühlen als vorher und fchon allein
durch die Aussprache neuen Mut und Zuversicht

schöpfen fur die größte und schönste
Aufgabe, die je einer Frau zuteil werden kann.

Ein alter Brief zur Hebammenfrage
Dr. meä. Karl B olla g, Zürich.

In dem außerordentlich lesenswerten Buche
von Profestor H. E. Sigerist („Amerika und
die Medizin") heißt es von den Indianern:
Geburtshilfe hat auf dieser Stufe der Kultur
mit Heilkunde nichts zu tun. Schwangerschaft,
Geburt und Wochenbett sind natürliche
Vorgänge. Sie sind eine Angelegenheit der
Familie, der Sippe, und nur in seltenen Fällen
wurde die Hilfe des Medizinmannes benötigt.

Vor einigen Jahren hat Professor A. Lab-
hardt in dieser Zeitschrift (Schweiz, med.
Wschr. 1933, Nr. 26) die Ansicht geäußert, daß
er die Zukunft der Geburtshilfe in der
Anstaltsbehandlung sehe: „Die freipraktizierende

Hebamme, so wie sie heute besteht, ist
noch ein Stück Mittelalter, das wir, kaute de
mieux, mitschleppen; aber wenn ich nicht irre,
geht es mit der Hebamme im früheren und
im noch bestehenden Sinne langsam dem Ende
entgegen. Zum Glück für alle Beteiligten."
(Siehe in Nr. 10, Jahrgang 1933, und Nr. 1,
Jahrgang 1934.)

Dies möchte ich der Mitteilung eines Br
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feë borauëfdjiden, ber im Slrdjtb ju ©arnen
aufbetoal)rt toirb unb bet un§ ein SSilb babon
gibt, toeldje ©efidjtëfmnfte bot ettoaê mejjr al§
hunbert gafjren im .gierten ber ©djtoeiz jut
gtage bet Hebammen in§ Slidfelb fielen. ©a*
bei fd^eint e§ mir gar nicfjt ettoa auëgefdjloffen,
bafj biefer Srief mandjerortë in ber toeiten
SBelt audj heutzutage nod) al» zeitgemäß
etnjjfunben toerben ïônnte. @r lautet:

„Hochgeachtete, î)od)b5ei|e, Ijorî)= unb tooïjl'-
geborene großgünftige gnäbige §etren unb -

Obern.
©rlauben ©ie unë, gljnen großgünftige

gnäbigen §erren unb Obern eine Sefdjtoerbe
borjutragen unb Hodjbiefelben um Slbljülfe her*
felben ju bitten, bie toir audj befto zuberfidjt*
lidjer hoffen bürfen, tneil unfer §tnfud)en ein*
gig unb allein auf gute ©itten abgielt, bie zu
aßen geiten bie §auf»tftii|e blüljenber ©taaten
getoefen finb unb beten ©rljaltung gljnen al§
Sötern be§ Saterlanbeê befonberê am §erjen
liegen muß. ©§ ift feit ettoaë geit i° unferm
Sanbe gleidjfam jur SJlobe getoorben, baß bei
ben ©ntbinbungen ber grauen anftatt ber
Hebammen Stergte gebraucht toerben. ©iefer SJliß*
braudt mißfällt unê fehr unb muß un§
mißfallen, toeil baburd) bie ©djamïjaftigfeit, biefe
fd)önfte gietbe jebeê Sllterë unb befonber§ be§

toeibticßen ©efd)Iec!jt§ gefdjtoädjt toerben muß,
bie gredjljeit hingegen, bie ohnehin bei jebem
©efchledjt, befonberê abèr bei ber gugenb groß
genug ift, nod) größer toirb unb ioeil Sctrtbë*
ïeute bon altem ©djrot unb $orn geärgert
toerben. Sßir tooïïen anbete böfe golgen, bie

gtoar toeniger auffaïïenb bod) aber ebenfo ge=

fâJjrlidlj al§ fdjäblidj finb, mit ©tißfdjmeigen
übergehen, ©eëtoegen finb bie Hebammen zu
aßen Reiten bie eigentlichen ©eburtëljelfer ber

grauen getoefen. ©djon im alten Seftament
heißt e§. im Sudj ©jobjarn I. ©af>. 15—16 :

©er $önig aber ffiradj zu ben Hebammen ber
Hebräer, beten eine ©ef>hora unb bie anbete
$hua genannt iourben unb gebot ihnen : Sßenn
ihr ben hebräifdjen Sßeibern in $inbe§nöten
beifteht & cet. ©o toar ber ©ebtaucß ber Heb--

ammen audj fhäterljin bei aßen gefitteten Söl*
lern unb auch in unferm Sanbe bor noch nidjt
fo bieten galjren allgemein. ©§ ift noch in
frifchem Slnbenfen, baß eine ehrliebenbe grau
nicht anberê, al§ in ber äußerften Sloth nur
im gaß ihr ober iljreë $inbeê Seben zu retten
in biefem ©efdjäft fid) eine§ Slrgteê bebient
hätte. ©oldje Umftänbe fönnen freilich auch
noch heutzutage eintreten, too bie Hülfe einer
auch erfahrenen Hebamme nicht hinreicht, fon*
bern bie forgfältige Sehanblung eineê gefdf)id=
ten Strgteâ nötig ift. Slber baë finb nur feltene
gäße. geht aber ift eë fdjon fo toeü gelommen,
baß biele grauen in unferm Sanbe fich gar
leine ©Irufiel machen, bei ihren ©ntbinbungen
fogleidj Slerjte zur Hilfe herbeizurufen, oft auch
joldje, bie ben Slamen eineê Érjteë nicht ber*
bienen unb jtoar nidjjt feiten ohne Sloth, inbem
bie Hilfe einer gefdjidten Hebamme inêgemein
hinlänglich toäre. Sludj hat ber gürftbifdjof
bon Atonftanz in feinem Situai, toeldjeê toir
noch toirltidj Z" beachten haben, atê justement
ein ©jamen für bie Hebammen f. f>ag. 353
beibruden taffen, too er aßen ©eelforgem
fehr nachbrüdlich befiehlt, bafür z« forgen, baß
bie Hebammen ihre Pflichten in einer fo toich=

tigen-©ad)e getoiffenhaft erfüßen. Hientit brücft
aud) ber Sifdjof felbft feinen SSißen beutlich
genug au§, baß bie grauen bei ihren ©nt*
binbungen Hebammen brauchen foßen. Sllleê
bie§ reiflich ertoägenb haben bie Sßfarrherren
unferes Sanbeê in einer ©onferenz berfam»
melt unb für f>flid)tatäßig gefunben, be§toege.n

an unfere hohe Sanbeêobrigïeit zu gelangen unb
hodjbiefelben zu bitten,baß fie berorbnen möchte :

1. baß in gulunft, toie bor alten geiten
bie Hebammen bie getoöhnlidjen ©eburtêhelfer
ber grauen fein foßen

2. baß in jenen Sezirlen, too Hebammen
nötig unb bergleidjen toirtlich nicht borljanben
finb, toohlunterrichtete Hebammen angefteßt
toerben foßen

3. baß bie Siebte erft im gaß ber Sloth unb
toenn bie Hebammen felbft berfelben Hilfe ber*
langen, ben grauen bei beren ©ntbinbungen
beifteljen foßen.

guberfidjtlidjer Hoffnung, baß ©ie groß*
günftigen gnäbigen He^n unb Obern biefen
unfern eljrenbietigen Sorfteßungen gnäbige»
©ehör geben unb unfere Sitte genehmigen
toerben, benähen toir biefen Slnlaß mit Ser*
gnügen eine h°he Sanbeëregierung unferer
boßlommenen Hochachtung unb aßer fdjulbigen
©rgebenheit erneuert zu berfichern mit ber toir:.
bie ©hre haben ftetê zu berharren

unferer gnäbigen Hettu unb Obern
treu gehorfamfte ©iener

bie Sfarrherren be§ ^antonê Hntertoalben
ob bern SBalb

in ihrem Slarnen
ber 5ßrofeß gofefih 2llot)§ ©todmann, Pfarrer..

©iêtohl, 3. octobrië 1825."

Sßie au§ einem 5ßroto!oß ber Segierung
fftäter zu erfeljen ift, tourbe baê ©efuch abge*
lehnt, toeil zu toenig Hebammen borhanben
toaren unb toeil bie 3lnfd)affung foldher zu
loftffjielig getoefen toäre. ©ie ©eburtêljilfe foßte
fomit toeiterhin ben Slerzten — „leineêfaBë
aber ben Slfterärzten" — borbehalten bleiben.

©onbcraibrudC ou8 ber Sdnoeijeriïcben SDiebijinifiSe»-
a33odE)enfc^rift, 69. Sabrgang 1939, SRr. 26, Seite 608.
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fes vorausschicken, der im Archiv zu Sarnen
ausbewahrt wird und der uns ein Bild davon
gibt, welche Gesichtspunkte vor etwas mehr als
hundert Jahren im Herzen der Schweiz zur
Frage der Hebammen ins Blickfeld fielen. Dabei

scheint es mir gar nicht etwa ausgeschlossen,
daß dieser Brief mancherorts in der weiten
Welt auch heutzutage noch als zeitgemäß
empfunden werden könnte. Er lautet:

„Hochgeachtete, hochweise, hoch- und
wohlgeborene großgünstige gnädige Herren und-
Obern.

Erlauben Sie uns, Ihnen großgünstige
gnädigen Herren und Obern eine Beschwerde
vorzutragen und Hochdieselben um Abhülfe
derselben zu bitten, die wir auch desto zuversichtlicher

hoffen dürfen, weil unser Ansuchen einzig

und allein auf gute Sitten abzielt, die zu
allen Zeiten die Hauptstütze blühender Staaten
gewesen sind und deren Erhaltung Ihnen als
Vätern des Vaterlandes besonders am Herzen
liegen muß. Es ist seit etwas Zeit in unserm
Lande gleichsam zur Mode geworden, daß bei
den Entbindungen der Frauen anstatt der
Hebammen Aerzte gebraucht werden. Dieser
Mißbrauch mißfällt uns sehr und muß uns
mißfallen, weil dadurch die Schamhaftigkeit, diese

schönste Zierde jedes Alters und besonders des

weiblichen Geschlechts geschwächt werden muß,
die Frechheit hingegen, die ohnehin bei jedem
Geschlecht, besonders abèr bei der Jugend groß
genug ist, noch größer wird und weil Landsleute

von altem Schrot und Korn geärgert
werden. Wir wollen andere böse Folgen, die

zwar weniger auffallend doch aber ebenso

gefährlich als schädlich sind, mit Stillschweigen
übergehen. Deswegen sind die Hebammen zu
allen Zeiten die eigentlichen Geburtshelfer der

Frauen gewesen. Schon im alten Testament
heißt es im Buch Exodjam I. Cap. 15—16:

Der König aber sprach zu den Hebammen der
Hebräer, deren eine Sephora und die andere
Thua genannt wurden und gebot ihnen: Wenn
ihr den hebräischen Weibern in Kindesnöten
beisteht k cet. So war der Gebrauch der
Hebammen auch späterhin bei allen gesitteten Völkern

und auch in unserm Lande vor noch nicht
so vielen Jahren allgemein. Es ist noch in
frischem Andenken, daß eine ehrliebende Frau
nicht anders, als in der äußersten Noth nur
im Fall ihr oder ihres Kindes Leben zu retten
in diesem Geschäft sich eines Arztes bedient
hätte. Solche Umstände können freilich auch
noch heutzutage eintreten, wo die Hülfe einer
auch erfahrenen Hebamme nicht hinreicht,
sondern die sorgfältige Behandlung eines geschickten

Arztes nötig ist. Aber das sind nur seltene
Fälle. Jetzt aber ist es schon so weit gekommen,
daß viele Frauen in unserm Lande sich gar
keine Skrupel machen, bei ihren Entbindungen
sogleich Aerzte zur Hilfe herbeizurufen, oft auch
solche, die den Namen eines Arztes nicht
verdienen und zwar nicht selten ohne Noth, indem
die Hilfe einer geschickten Hebamme insgemein
hinlänglich wäre. Auch hat der Fürstbischof
von Konstanz in seinem Ritual, welches wir
noch wirklich zu beachten haben, als supplement
ein Examen für die Hebammen s. Pag. 353
beidrucken lassen, wo er allen Seelsorgern
sehr nachdrücklich befiehlt, dafür zu sorgen, daß
die Hebammen ihre Pflichten in einer so wichtigen

Sache gewissenhaft erfüllen. Hiemit drückt
auch der Bischof selbst seinen Willen deutlich
genug aus, daß die Frauen bei ihren
Entbindungen Hebammen brauchen sollen. Alles
dies reiflich erwägend haben die Pfarrherren
unseres Landes in einer Conferenz versammelt

und für pflichtmäßig gefunden, deswegen
an unsere hohe Landesobrigkeit zu gelangen und
hochdieselben zu bitten, daß sie verordnen möchte :

1. daß in Zukunft, wie vor alten Zeiten
die Hebammen die gewöhnlichen Geburtshelfer
der Frauen sein sollen

2. daß in jenen Bezirken, wo Hebammen
nötig und dergleichen wirklich nicht vorhanden
sind, wohlunterrichtete Hebammen angestellt
werden sollen

3. daß die Aerzte erst im Fall der Noth und
wenn die Hebammen selbst derselben Hilfe
verlangen, den Frauen bei deren Entbindungen
beistehen sollen.

Zuversichtlicher Hoffnung, daß Sie
großgünstigen gnädigen Herrn und Obern diesen
unsern ehrenbietigen Vorstellungen gnädiges
Gehör geben und unsere Bitte genehmigen
werden, benützen wir diesen Anlaß mit
Vergnügen eine hohe Landesregierung unserer'
vollkommenen Hochachtung und aller schuldigen
Ergebenheit erneuert zu versichern mit der wir
die Ehre haben stets zu verharren

unserer gnädigen Herrn und Obern
treu gehorsamste Diener

die Pfarrherren des Kantons Unterwalden
ob dem Wald

in ihrem Namen
der Profeß Joseph Aloys Stockmann, Pfarrer..

Giswyl, 3. octobris 1825."

Wie aus einem Protokoll der Regierung
später zu ersehen ist, wurde das Gesuch
abgelehnt, weil zu wenig Hebammen vorhanden
waren und weil die Anschaffung solcher zu
kostspielig gewesen wäre. Die Geburtshilfe sollte
somit weiterhin den Aerzten — „keinesfalls
aber den Afterärzten" — vorbehalten bleiben.

Sonderabdruck aus der Schweizerischen Medizinischen-
Wochenschrift, KS. Jahrgang lSSS, Nr. 2K, Seite MS,
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Stpnicrjlofcö Sohren an ßäljncu
©rfreulicpe ©rftnbung eineä Scpweiger gapnargteg

®a§ problem bet fcpmetjjlofett 3apnöepanö»
luttg ift fo alt, tote bie jjapncrtjtltcpe SBiffen»
fcpaft jelbft. £>atte man in früheren Hapten
ben Patienten burcp Einatmung bon beftimm»
ten ©afen in einen allgemeinen SBetäubungS-
guftanb berfept, lebtgltcp um bietteic^t einen
befcpeibenen 3aPnbefe!t ju bepanbeln, fo pflegt
man in neuerer 3eü eine fotcpe Säpmung bes

KerbenfpftemS buret) Etnffmpungen in bas
Kerbengebiet be§ ^u bepanbelnben 3aPne§ ört--
Itcp su begrenzen. Sie forüoäprenbe SSerbotl«

ïommnung ber für bie Einfprtpungen benötig»
ten Kiebifamente £>at e§ mit fiep gebracht, baß
irgenbtoelcpe ©efapren für ben Patienten faft
gän^Iict) auêgefcploffen finb, unb baß im alt»
gemeinen Kacpbefdjtoerben, tote Xtebelïeit, SBe=

nommenpeit ufto. peute ju ben felteneren 33e»

gleiterfcpehmngen gäplen.
"

Srotjbem bebeutet
aber bie Etnfprtpung epemifeper SJiebiîamente
immerhin einen getoiffen organifepen Eingriff
unb fie toirb baf)er bon bieten 3aWöt<$ten niept
nur naep SDiöglicpfett bermieben, fonbern auep
ein ©roßtet! ber Patienten begegnet tpr auep
Ijeute ttoep mit inftinftiber 2!b!epnung. Unter
getoiffen Umftänben fönnen bie Etnfprtpungen
auep taifäcplicp an fict) ^iemtict) fepmergpaft fein
unb in anbeten fällen ïann fetbft bie ertoar»
tete fctjmerjftillenbe SBirtung gang ober tet!»
toeife ausbleiben.

Erft in füngfter 3eü ift ba§ problem ber

ftpmer^Iofen 3a^nbet)anblung toieber einen ge»

toaltigen ©epritt bortoärtS geïommen, inbem
ein ©ipmepjer 3aPnaïât feine großartige Er»
finbung für baê „fcpmerjlofe Söopren an Qät)*
nen" in alten £Mturftaaten patentieren ließ.
§atte man früher ben Patienten eingefcpläfert,
ober bebient man fiep in neuerer 3eit ber Ein»
fpripungen, um einzelne 3äptte ttnempfinblicp
p rnaepen, fo ift bent Erfinber jept eine biet
toeitergepenbe ©eponung beS Patienten
gelungen, inbem er nur allein bie SSoprftelte
beS p bepanbelnben 3aPnes burcp ein bott-
ïommen neues teepntfepes SSerfapren bon ber
©cpmer^bitbung befreit. Um bie§ p erreiepen.
pat er burcp japretange Sßerfuepe Soprinftru-
mente enttoicMt, bei toelepen bie Söoprerfpipe
automatifcp fo tüpt gepalten toirb, baß ba§
3apnbein an ber SerüprungSftette, atfo juft
ba, too fonft ber gefüreptete Soprerfcpmerj ent-
ftept, unempfinbtiep toirb. ES ift einteueptenb,
baß ein berartigeS 95erfapren im ©egenfaße

-pr inneren Stntoenbung bon ïïftebiïamentett
böttig parmtoS ift, unb baß eine noep größere
©eponung beS 3a^n#attenten ïaum benfbar
toäre. Sie SBirïung biefeS „fdpmerjtofen SBop»

rerS" ift an jenen 3aPnfteÖen befonberS ber
btüffenb, too fonft fepon bie teifefte SBerüprung,
ober fetbft ein Suftpaucp eine faft unerträgtiepe
©cpmerjreaftion auStöft Ser « Waropa »-
Apparat pat befonberS auep in f^aeptreifen be§
StuStanbeS großes Sluffepen erregt, unb eS ift
anpnepmen, baß er in ber gangen Sßett fcptieß=
liep bagu beitragen toirb, baß bringenb not»

ioenbige 3aPn6epanbtungen inStünftig niept
mepr auS gurept bor bem unbermeibtiepen
Soprgerät auf bie lange San! gefepoben toer»
ben. Qn unferem Sanbe bebienen fiep bereits
eine größere 2InppI bon 3aPnärgten biefer
tounberfamen 33opr»3nftrumente gum Söopte
iprer reieptiep banïbaren Äunbfame.

©ücperfifcp
Unter bem Sitel „@iu peitigeg ©eljetmnig ben ©ropen

anöertraut" gibt ber Sdjroct^crifdje tatt)otifci,e grnuen-
bunb ein tebenêtunblict)cë ©ücblein beriiuê, ba3 ben
Qugenblic^cn im Scbuientlaffnngêalter in öie panö ge»
geben Werben tann, „bamit fie mabrbnft, fetjün iinb
êbel bum ©ntftetjen beg menfcfptdEjen £ebeng beuten
ternen".

SJerfaffer ber Schrift ift ber tjodfjtnürbigfte 33i(ifiof
bon Safei, Dr. granciscug bon Streng, ber bereitg ein
mit biet SeifûH auigenommeneg ci^nlicpcg SBüd^lein für
bie Heinen gefebrieben b)at.

Stud) bag bortiegenbe Sdjriftcben, bag mit biet 35er»

ftcinbnig unb ©efipmad auggeftattet ift, geiepnet fidp
burcp bie feinfühlige SIrt ber öepanbtung beg öelitaten
©toffeg, fomie burcp ebte SlugbrucEewetfe aug. @g ift
mit bem pergen beg Seelforgerg gefeprieben

©ttern unb ©rgieper werben fict) glücttkp fepeipen eilt
35ücplein gu befipen, bag bie Jyugenbliipen teprt mit
©prfurept bom ©epeimnig beg werben ben Sebeng ben»
ten, bag Siebe, ®ant unb 35ertrauen gu ben ©ttern
weett unb bie 35erantWortung für bie tünftige Sebeng»
aufgäbe im ©ienfte ber gortpftangung ber ©efcplecpter
einguprägen geeignet ift

®ag 33ücplein ift gum ißreig bon 60 8tp. bon ber
gcntralftetle beg ©cpweigerifcpen tatpotifdpen grauen-'
bunbeg, 33urgerftrafse 3 7, Sugern unb bon ben tatpo»
tiiepen 33udppanblungen gu begiepen. Sin ©cputen unb
SJiüttcrbereine Wirb eg bon 10 ©tücf an gu 45 3îp.
abgegeben.

KENTAUR-
Hafermehl
fördert
die Gesundheit und
das Wachstum
Ihres Kindes.

Hafermöhle Lützelflüh A. G.

3212

das Beste, was die Natur uns
zur Pflege zarter Haut gibt!
Packungen für Vollbäder, Kinderbäder,
Sitzbäder und zur Teintpflege zu Fr. 1.20 u. I.SO

B 8

•TTm#»I*»"""' "
Preis: Fr. 1.50

llitfi"1 Ersat3beutel:Fr.-.80

PHAFAG, Akt.-Ges.(Pharmaz.Fabrik) ESCH EN/Liechtenstein (ÄfSSSS».)-

3207 'K 10 B)

zur behandlung der brüste
im woehenbeft 3218

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken oder
durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

mte,Hebest'

Mgr^ DUDASIN
Die wertvolle Kraft- und Ergän—

zungsnahrung mit

v:i.'

i\ r>
Weizenkeimen

Gewährleistet eine gute Still¬
'

/ Jt VJ wm1f *m fähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten
Reformgeschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

3213 K 2320 B
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Schmerzloses Bohren an Zähnen

Erfreuliche Erfindung eines Schweizer Zahnarztes

Das Problem der schmerzlosen Zahnbehandlung

ist so alt, wie die zahnärztliche Wissenschaft

selbst. Hatte man in früheren Jahren
den Patienten durch Einatmung von bestimmten

Gasen in einen allgemeinen Betäubungszustand

versetzt, lediglich um vielleicht einen
bescheidenen Zahndefekt zu behandeln, so Pflegt
man in neuerer Zeit eine solche Lähmung des

Nervensystems durch Einspritzungen in das
Nervengebiet des zu behandelnden Zahnes örtlich

zu begrenzen. Die fortwährende
Vervollkommnung der für die Einspritzungen benötigten

Medikamente hat es mit sich gebracht, daß
irgendwelche Gefahren für den Patienten fast
gänzlich ausgeschlossen sind, und daß im
allgemeinen Nachbeschwerden, wie Uebelkeit,
Benommenheit usw. heute zu den selteneren
Begleiterscheinungen zählen.

'
Trotzdem bedeutet

aber die Einspritzung chemischer Medikamente
immerhin einen gewissen organischen Eingriff
und sie wird daher von vielen Zahnärzten nicht
nur nach Möglichkeit vermieden, sondern auch
ein Großteil der Patienten begegnet ihr auch
heute noch mit instinktiver Ablehnung. Unter
gewissen Umständen können die Einspritzungen
auch tatsächlich an sich ziemlich schmerzhaft sein
und in anderen Fällen kann selbst die erwartete

schmerzstillende Wirkung ganz oder
teilweise ausbleiben.

Erst in jüngster Zeit ist das Problem der

schmerzlosen Zahnbehandlung wieder einen
gewaltigen Schritt vorwärts gekommen, indem
ein Schweizer Zahnarzt seine großartige
Erfindung für das „schmerzlose Bohren an Zähnen"

in allen Kulturstaaten Patentieren ließ.
Hatte man früher den Patienten eingeschläfert,
oder bedient man sich in neuerer Zeit der
Einspritzungen, um einzelne Zähne unempfindlich
zu machen, so ist dem Erfinder jetzt eine viel
weitergehende Schonung des Patienten
gelungen, indem er nur allein die Bohrstelle
des zu behandelnden Zahnes durch ein
vollkommen neues technisches Verfahren von der
Schmerzbildung befreit. Um dies zu erreichen,
hat er durch jahrelange Versuche Bohrinstrumente

entwickelt, bei welchen die Bohrerspitze
automatisch so kühl gehalten wird, daß das
Zahnbein an der Berührungsstelle, also just
da, wo sonst der gefürchtete Bohrerschmerz ent
steht, unempfindlich wird. Es ist einleuchtend,
daß ein derartiges Verfahren im Gegensatze

zur inneren Anwendung von Medikamenten
völlig harmlos ist, und daß eine noch größere
Schonung des Zahn-Patienten kaum denkbar
wäre. Die Wirkung dieses „schmerzlosen
Bohrers" ist an jenen Zahnstellen besonders
verblüffend, wo sonst schon die leiseste Berührung,
oder selbst ein Lufthauch eine fast unerträgliche
Schmerzreaktion auslöst! Der «'Waropa»-
Apparat hat besonders auch in Fachkreisen des
Auslandes großes Aufsehen erregt, und es ist
anzunehmen, daß er in der ganzen Welt schließlich

dazu beitragen wird, daß dringend not¬

wendige Zahnbehandlungen inskünftig nicht
mehr aus Furcht vor dem unvermeidlichen
Bohrgerät auf die lange Bank geschoben werden.

In unserem Lande bedienen sich bereits
eine größere Anzahl von Zahnärzten dieser
wundersamen Bohr-Instrumente zum Wohle
ihrer reichlich dankbaren Kundsame.

Vüchsrtijch
Unter dem Titel „Ein heiliges Geheimnis den Großen

anvertraut" gibt der Schweizerische katholische Frauenbund

ein lebenskundliches Büchlein heraus, das den
Jugendlichen im Schulenilassnngsalter in die Hand
gegeben werden kann, „damit sie wahrhaft, schön Und
edel vom Entstehen des menschlichen Lebens denken
lernen".

Verfasser der Schrift ist der hochwürdigste Bischof
Von Basel, l)r. Franciscus von Streng, der bereitsein
mit viel Beifall ausgenommenes ähnliches Büchlein für
die Kleinen geschrieben hat.

Auch das vorliegende Schristchen, das mit viel
Verständnis und Geschmack ausgestattet ist, zeichnet sich
durch die feinfühlige Art der Behandlung des delikaten
Stoffes, sowie durch edle Ausdrucksweise aus. Es ist
mit dem Herzen des Seelsorgers geschrieben

Eltern und Erzieher werden sich glücklich schätzen eilt
Büchlein zu besitzen, das die Jugendlichen lehrt mit
Ehrfurcht vom Geheimnis des werdenden Lebens denken,

das Liebe, Dank und Vertrauen zu den Eltern
weckt und die Verantwortung für die künstige
Lebensaufgabe im Dienste der Fortpflanzung der Geschlechter
einzuprägen geeignet ist ^

Das Büchlein ist zum Preis von 6(1 Rp. von der
Zentralstelle des Schweizerischen katholischen Frauenbundes,

Burgerstraße 17, Luzern und von den katholischen

Buchhandlungen zu beziehen. An Schulen und
Müttcrvcreine wird es von 10 Stück an zu 45 Rp.
abgegeben.
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Wenn die junge Mutter Ihren Rat über die Ernährung
ihres Kindes einholt, schwankt sie selber zwischen
verschiedenen Methoden, die ihr gleich gut scheinen. Es

ist an Ihnen, ihr klar zu machen, was die Hauptsache
ist, nämlich: sofortige, dauernde und gleichmässige
Resultate zu erzielen. Und da gilt Ihr erster Oedanke
auch dem sichersten Mittel um dieses zu erreichen:

Greyerzer Milch in Pulverform

Vollfef«
Teilweise entrahm«

Ganz entrahm«
Mi« Traubenzucker und Malzzusatz

(gegen Verstopfung)

Fabrik für Milchprodukte, Guigoz-Milch A.-G.

Vuadens (Oreyerz)

Stichworte
aus ärztlichen Zeugnissen:

gern nehmen, gut vertragen
und dabei gedeihen.

auffallend gute Farben und
gutes Allgemeinbefinden.

nur gute Resultate bei er-
nährungsgestörten Kindern.

an Gewicht wirklich
ansetzten und zwar mehr

als ich hatte vorher
beobachten können.

Mehr braucht es nicht,
um den hervorragenden

Wert der
Trutose-Kinder-

nahrung zu
^ beleuchten.

ÏRuroSf
Büchse Fr. 2.-

TRUTOSE A.-G., ZÜRICH

3205 (K-505 B)

gitogm, (elbpättblge

Hebamme unb KrcmFenfd?tr>efter
mit Diplom, fudjf stelle ttt ober @ettteittbe, für
fofort ober fpäter. geugniffe öorfjanben.

Offerten unter (Stpffre 3221 an bie Slbminiftration ber „©djroeijer
§ebamme", Sern.

Die werdende Mutter hört auf Ihren Rat!
Ob Umstandsbinde oder Umstandskorsett, ob mit oder ohne Büstenhalter, ob diese oder
jene Form, das möchte sie von Ihnen wissen.

Haben Sie schon eine Auswahlsendung unserer bewährten Modelle kommen lassen
Als anatomisch einwandfrei sitzende Umstandsgürtel empfehlen wir Ihnen:

<E%£nçeZika Umstandskorsett mit verstellbarem Stützgurt mit Seitenschnürungen verbunden,
mit Tüll Büstenhalter. In Lachstarbe Fr. 35.—.

Umstandsbinde mit Stützgurt, ohne Büstenhalter, dafür aber ausgezeichnet
geeignet zur Zurückbildung des Leibes nach der Geburt. In rosa Fr. 24.50.

Preise mit dem gewohnten Hebammen-Rabatt.

Prospekte und Auswahlsendungen bereitwilligst.

"t&ea

Zellerbalsam-

Salbe
Hat große Heilkraft

bei Krampfadern
Vênenentzundungen
Wolf, Wundsein der Kinder
Aufreibungen, Quetschungen
Brandwunden, Ausschlägen
Rufen
SchmerzhaftenHämorrhoiden
Frostschäden, Sonnenbrand
Fußbrennen.

Verlangen Sie eine Originaldose

à Fr. 1.— oder 3.— oder
Tube à Fr. 1.50.

Erhältlich in Apotheken.

Allein-Fabrikanten :

Max Zeller Söhne

Romanshorn
Apotheke und Fabrik
pharmazeutischer

Spezialitäten.

3217 SA 7586 St.

Schweizerhaus-Puder
ist ein ideal er, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und Vorbeu-
gungsinittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOGH, GLARUS

3'03
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>Venn clie junge Nutter lkren kst über clie Ernährung
ibres Kinües einkolt, sckwankt sie selber Twiscben
versckieäenen Netboclen, clie ibr gleick gut scbeinen. Cs

ist an Ibnen, ibr klar ?u macken, was clie biauptsacbe
ist, nämlicb: sofortige, clauerncle uncl gleickmässige
Resultate ::u erzielen, Oncl cla gilt Ibr erster Oeclanke
auck ciem sicbersten Nittel um clieses ?u erreicben:

(Zrezrer^er Nilck in Pulverform

Voll?««
?ell«?«lLv enî?si,mî

vsn- entMSkmî
«îî?rs»»l»en-»>e>«e« »«««> «sl-Russ?«

(gegen Verstopfung)

Psbrilc kür Nilckprociukte, (Zuigo- Nilek
Vusdens (dreier?)

Sticliwode
sus sriklicken ^sugnisssn!

gsrn nskmsn, gut vsrtrsgsn
und dsbsi gsdsiksn.

suttsilsnd guts fsrbsn und
gutsz /tligsmsinbstindsn.

nur guts kîssuitsts ksi sr»
nâkrungsgsstôrtsn Xindsrn.

sn Oswickt wirkiick sn-
ssktsn uncl ^wsr mskr
sis ict> kstts vorksr bs-

obscktsn können.
l^Iskr krsuckt sz niclit,

um clsn ksrvorrs-
gsnclsn Wsrt dsr
Irutoss-Xindsr-

nskrung 2U

^ ksisucktsn.

Süct,»« fr.
IKU1O5f Illkicki

3205 <«,505 k)

Jüngere, selbständige

Hebamme und Krankenschwester
mit Diplom, sucht Stelle in Spital oder Gemeinde, für
sofort oder später. Zeugnisse vorhanden.

Offerten unter Chiffre 3221 an die Administration der „Schweizer

Hebamme", Bern.

0iie Hnrsrilei,«!« DGuttsr kör« su? Ikren «s«Z

Umstanclsbincls mit Stützgurt, otins Sllstsnlisltsr, dafür aber susgszsiobnst
geeignet zur 2urüokdildung ctss Heikes nseb dsr Qsburt. ln rosa fr. 24.5O.
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Zellerdàm-
8à
Sst Ueî»«?a?»

bei Krampkaâern
Venenentzündungen
Vi^olk, >Vund8eiu der Kinder
àkreibungen, Quetschungen
Lrandvvunden, ^ussclilägen
Küken
Sclnnerzliaktenflämorrlioiden
frostsckäden, Sonnenbrand
fuLbrennen.

Verlangen Sie eine Original-
dose à fr. l — oder3.— oder
lube à fr. l.50.

frliàltlicli in Apotheken.

^llein-fabrikanten:

Max Teller 8ödiie
k0MAll8ll0ril
i^potkeke und psbrik
pksrmareutiscker

Spe^islitäten.

3217 s à 7S8S St.

âctiwei^erkaus-I^ucier
ist ein ides! er, antiseptiscker
Xinäersiiicler, ein -uverläs-
sißses tteil- und Vorbeu-
xunxsmittel sexe" IVund-
liexen und tiautröte.

Wer ikn kennt, ist
entzückt von ssiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
Isnxe ^okort Orstismuster
von der

8cbut?marke Sclnveizerkaus
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